5 ent n. 
Berlin, vom 27. Junj. — Se. Mif. der Koͤnig 
haben den Kreis Deputirten v. Kockritz zum Landrath 
des Guhrauſchen Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Breslau: 
n FETT 9 en 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
. Ma. des Königs) iſt von Eroſſen bier eingetroffen. 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und General 
Inſpekteur des Militair Unterrichts“ und Bildungsweſens 
der Armee, Freiherr v.? alentini, iſt aus Schleſien, 


5 
f 


Infanterie, Graf Zakrewski, von Dresden hier an- 
gekommen. 8 N 
Ueber die Anweſenbeit Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des 
Kronerinzen und der Kronprinzeſſin in Kolberg wird 
noch Folgendes gemeldet: „Se. Koͤnigl. Hoh. der Kron⸗ 
pring, der uns bei Hoͤchſtdeſſen jaͤhrlichem Beſuche ſtets 
die buldvollſten Geſinnungen zu erkennen giebt, hat uns 
am Oten d. M. das laͤngſt erſehnte Gluͤck gewahrt, 
Ibre Koͤnkgl. Hoheit die Kronprinzeſſin in unſere 
Mauern einzuführen. Jeder beeilte ſicht, bei dieſem 
Aulaſſe feine Freude zu bezeugen und der Fuͤrſtin feine 
Liebe und Verehrung an den Tag zu legen. So fans 
den denn Ihre Königl. Hoheit, als Sie am 9ten d. M. 
Abends 10 Uhr unter dem Lauten aller Glocken in 
unſere Stadt einfuhren, die Straßen mit Blumen. ber 
ſtreut und ein wogendes, freudig bewegtes Volk, das 
die lang Erſehnte mit lautem Jubel begrüßte. Dos 
Rathhaus, deſſen ſchoͤne Wiederherſtellung ſeit ſeiner 
Zerſtörung durch das Bombardement im Jahre 1807 
wir der Gnade Sr. Mazeſtät des Koͤnias verdanken, 
war vollſtaͤndig erleuchtet; auf feinen Zinnen waren 
100 Keſſel aufgeſtellt, aus denen eben ſo viel 4 bis: 
Fuß höhe Flammen in verſchiedenen Farben aufinder, 
ten. Der Hauptthurm des Rathhauſes war mit einer 
neuem Flagge geſchmuckt, auf welcher der Preuß iche 


— —— ͤ—X— 
2 u 


DE 2 


K 


| 


3 


See No. 150. Montag den 


und Se. Excellenz der Kaiſe l. Ruſſiſche General der 


2 


30. 


Jun 


i 1834. 


Adler und das Stadtwappen ſich zeigten, und vor dem 
Haupteingange brannten große Feuerbecken. Saͤmmt⸗ 
liche Häufer der Stadt waren mit Laubwerk und Blu⸗ 

men geſchwuͤckt und hell, zum Theil prachtvoll erleuch⸗ 
tet; auf den Schiffen im Hafen, auf mehreren Werken 
der Feſtung und auf vielen Haͤuſern der Stadt wehten 

die Preußiſchen Fahnen, und die Thore der Stadt wa⸗ 

ren geſchmackvoll decorirt und mit paſſenden Inſchriften 
verſehen. Auf dem Markte war ein Laubgang von 

oben Bäumen errichtet, unter dem ein Feuerwerk ab⸗ 
ebrannt wurde, an deſſen Schluſſe die Namenszuͤge 

des hohen Fuͤrſtenpaares in blauem und weißem Feuer 
erſchienen. Nach Ihrer Ankunft im Haufe der Frau 
Konſul Schröder, das zur Aufnahme Ihrer Königl. 
Hoheit eingerichtet war, ließen Hoͤchſtdieſelben ſich bie 
Militair und Eivil⸗Behoͤrden vorſtellen. Darauf ers 
ſchien die Schuͤtzen⸗Gilde unter Muſikbegleitung, Fackel⸗ 
ſchein und mit fliegender Fahne, und uͤberreichte Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit ein Gedicht, worin ſich die treuen Wün- 
ſche der Buͤrgerſchaft für das Wobl der hohen Fuͤrſtin 
ausſprachen. Auch Se. K. Hoh. der Kronprinz beauf: 
tragte die Deputirten, der Buͤrgerſchaft Seinen Dank 

fuͤr die Seiner Gemahlin bereitete feſtliche Aufnahme 

zu erkennen zu geben. Die Schuͤtzen zogen darauf auf 

die Mitte des Marktplatzes, wo unter Abſingung des 


Nationalliedes die Fackeln zuſammengeworfen und ver⸗ 
brannt wurden. Die Freude des Tages ſchloß mit 


einem zahlreich beſuchten Balle auf dem Schuͤtzenhauſe. 
Am Morgen des 10ten wurde Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Kronpeinzeſſin bei Ihrem Erwachen durch ein vierſtim, 
miges geiſtliches Lied begrüße und Hoͤchſtderſelben von: 
dem Superintendenten Dr. Maaß ein von ihm. vers 
fertigtes Gedicht uͤberreicht. Die Fuͤrſtin dankte dem 
Superintendenten nicht nur für dieſe Huldigung, fon; 
dern auch fuͤr den von ihm veranſtalteten Geſang und 
fuͤgte hinzu: „Sagen Sie den Sängern Meinen herz. 
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lichen Dank. Ste haben Wich dies betet. Dor Anfang Ant Ende des Marktes war icht Knete 


ſollte jeden Tag feines Lebens mit. fo frommen Gefuͤh⸗ 
fen begiunen.““ Hiernächſt und nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit der, Kronprinz die Gerniſon inſpicirt hatte, be, 


ſichtigte das hohe, Fürftenpaar die St. Marien, Dom: 


Kirche und deren Merkwürdigkeiten, worauf Hoͤchſtdaſ⸗ 


ſelbe nach dem Hafen fuhr und eine kleine Seefahrt 


unternahm. Unter dem Jubel ufe der frohbewegten 
Menge langten Ihre Rönıgl, e in der Stadt 
wiederum an, beſtiegen darauf Ihre Reſſewagen und 
verließen, begleitet von den „ aller Eins 


wohner, unſere Stadt.“ 


& 23 ſten als beendet zu betrachten. 


Der diesjaͤhrige hieſige Wollmarkt war mit dem 
& Obgleich die Zufuhr 
ren ſehr ſchnell auf einander folgten, 6 ging doch bei 
del getroffenen zweckmäßigen Einrichtungen die Auf 
apelung zur allgemeinen Zufriedenheit von ſtatten. An 
in und auslaͤndiſchen Kaͤufern fehlte es nicht; es waren 
deren eher mehr wie weniger als im vorigen Jahre hier, 


und es zeigte ſich allgemeine Kaufluſt. Mit Einſchluß 
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= begriffen find; 


ter Wolle wurden zu circa 150 à 160 Nihlr. 


dis Beſtandes vom vorigen Jahre wurden uͤberhaupt an 
den Markt gebracht etwa 


35,000 Centner, 
8 im vorigen Jahre kamen zu Markte 21000 DR 


mithin in dieſem Jahre mehr 14,000 re 
Die inlaͤndiſchen Fabrikanten kauften von Anfang bis 


zu Ende des Marktes ununterbrochen fort, aber erſt am 


Igten Nachmittags fingen auch die auslanpiſchen Käu⸗ 
fer au, ihre Einkäufe zu machen. Es iſt anzunehmen, 
daß erſtere ungefähr zwei Drittheile und letztere unge⸗ 
fahr ei DENtEHeN| des verkauften Quantums an fich ger 
bracht haben. Von den an den Markt gebrachten Wol⸗ 
len, wovon etwa 3 in erſter und 4 in zweiter Hand 
waren, duͤrften ungefähr 3 à 4000 Centner, größten: 
theils in ordinairer, gut ordinairer und feiner Wolle 

beſtehen unverkauft geblieben ſeyn. Aus den Lagern 
der, bieſigen Händler "wurde während des Marktes bes 

deutend verkauft, und es ſtehen aus denſelben noch fer⸗ 
nere Verkaͤufe zu erwarten, da noch einige der bedeu⸗ 

(enderen Käufer hier anweſend und in Unterhandlung 

Die Preiſe ftellten ſich 

ö in dieſem Jahre gegen voriges Jahr 

extta feine. Wolle 130 à 140 Rthl. 140 à 150 Kehl. 


feine „105 à 1122 110 à 125 
fein mittel + 927 95 a . na 100 + 
mittel?! 85 3 922 80 3 90 
gut ordinair + 62 7275 62 2 

ofdinair „ 424 3 4/3 45 4 50 


Einige Poſten außerordentlich feiner und gut behandel⸗ 
Centner verkauft; am Meiſten aber waren die fein mit“ 
tel, mittel und gut ordingiren Qualitäten begehrt, von 

Spdinaiven dagegen wurde wenig verkauft. Wenn eine 

und die andere Poſt vielleicht etwas unter oder über 

> vorſtehende Preiſe galt, fo lag dies in der ſchlechteren 
oder beſſeren Waͤſche, oder in manchen andern Neben⸗ 

. Ein Unterſchied in den Preifen zwi chen 
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Wenn übrigens in dieſem Jahre die Zuführen bedeu⸗ 
tender als im vorigen Jahre waren, ſo liegt der Grund 
hiervon zum Theil darin, daß in verſchiedenen Gegen⸗ 
den eirca 10 4 15 pet. mehr Wolle als im vorigen 
Jahre gewonnen worden iſt, und daß mehrere der Pro. 
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dugenten, die im vorigen Jahre, wie auch ſchon früher 5 


geſchehen, ihre Wolle vor der Schur auf Contracte an 
Speculanten verkauft hatten, in dieſem Sabre genoͤthigt 

waren, mit ihrer Wolle an den Markt zu kommen, weil 

ſie die Gebote, die ihnen ſchon vor ungefähr 8 Monaten 

gemacht worden waren, zuruͤckgewieſen hatten. 

Das neueſte Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu 
Duͤſſeldorf enthält das nachſtehende Publicandum 
des Herrn Geheimen Staats, und Juſtiz Miniſters 
v. Kamptz Excellen: „Der landesvaͤterlichen Aufmerk— 
ſamkeit Sr. Majeſtaͤt des Königs haben die Nachtheile 
nicht entgehen können, welche für die Bewohner der ger 
werbreichen Kreiſe Elberfeld, Lennep und Solingen aus 
der Entfernung des Gerichts erſter Juſtanz entſtehen. 
Se. Majeftät haben daher beſchloſſen, die Abhuͤlfe dieſer 
Nachtheile nicht bis zur definitiven Organiſation der 
Gerichts⸗Verfaſſung auszuſetzen, ſondern den Bewohnern 
jener drei Kreiſe die Wohlthat einiger weniger entfern⸗ 


ten und ſie in ihrem nuͤtzlichen und anerkennungswerthen 


Gewerbfleiße minder flöcenden Rechtspflege zu Er 
ren. Allerhoͤchſtdieſelben haben daher’ geruht, mittelſt 
Kabinets- Ordre vom 12ten d. M. zu beſtimmen, daß 
für die Stadt Elberfeld und die Kreife Eiperfeld,Lennep 
und Solingen ein eigenes Königl. Landgericht errichtet 
werden und in der Stadt Elberfeld feinen Sitz haben 
ſoll, und die Organiſation deſſelben mir zu uͤbertragen. 
Die letztere ſoll moͤglichſt beſchleunigt werden, und wild 
die Eroͤffnung des neuen Gerichtshofes demnaͤchſt oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. Für jest bringe ich dieſen 
abermaligen Beweis der Allerhoͤchſten Fu ſorge Sr. Maſe⸗ 
ſtaͤt des. Königs für das Wohl Ihrer getreuen Unter⸗ 
thanen in der Rhein- Provinz und für die 11 
in derſelben hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß. . 
Berlin, den 15. Mai 1834. 
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Der Juſtiz⸗Miniſter v. Komp e AR 


Der diesjährige Remonte⸗ Ankauf für die Armee hat 


in der Provinz Schleſien das guͤnſtige Reſultat ge“ 
liefert, daß 192 Pferde, im Durchſchnitts⸗Preſſe von 
92 Rtihlr. 
Ergebniß, das dem beabſichtigten Zwecke, den Landmann 
zur Verbeſſe zung des Pferdeſchlags aufzumuntern⸗ voll⸗ 
kommen entfpricht, - 


18 Sgr., angekauft worden find, — ein 


Das Landgeſtüt in Leubus, verbun- 


den mit dieſem Ankaufe inlaͤndiſcher Pferde fuͤr die 


welcher die Provinz die landesvaͤterliche Fuͤrſorge Sr. 
Majeſtaͤt bes Koͤnigs mit dankbarer Verehrung . 


— eRerreid 
Wien, vom 21 Juni. — Se. Majefät haben wit 
telſt eines allerhoͤchſten Kabinetſchreibens an Allerhoͤcht 
ihren Haus. Hof, und Stagtekanzle. 
> > De > . 


Büsften v. Met, g 


o Truppen, bewährt ſich als eine treffliche Anſtalt, in 
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tetetnich „vom Sten dieſes Monats den commandiren⸗ Im Verlauf des Gefechts und der Verfolgung wurden 
\ 2 at: gung 
den Senerälen, Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen von unſerer Seits noch 2 Grenzer durch Kugeln getoͤdtet 
Mazuchelli, Freiherrn von Cſollich, Grafen von Mens, und mehrere verwundet. Die Zahl ihrer Todten und 
dorf⸗Poſlilly, und Freiherrn von Wernhardt, fo wie dem Bleſirten, die bei ſolcher Gelegenheit die Bosnier ſtets 
f Marine Dbercommandanten, Vice, Adwiral (Feldmarſchall« mitzunehmen forgfältig bemübt find, muß, den am Fuße 
Lieutenant) Hamilkar Marquis Paulucci delle Roncolle, des Walles vorgefundenen Blutſpuren und ſonſtigen 
die wirkliche geheime Nathswuͤrde tarfrei gnaͤdigſt zu Nachrichten gemäß, nicht unbedeutend geweſen ſeyn, vor 
verleihen geruht. 8 . nämlich hatten das Kleingewehrfeuer der Beſatzung und 85 
Der Verein zur Beförderung der bildenden Künfte die von der Bruſtwehr auf die Stürmenden herabgerolfe 
hat bei der nunmehr geſchloſſenen Ausſtellung der Kunſt, ten Steine den abwehrendſten Erfolg; und es gilt uns 
werke an der K. K. Akademie der bildenden Kuͤnſte auch vor der Hand zur Satisfaction, daß beide Bosni⸗ 
funfzig Gemälde und drei Bildhauerarbeiten um den ſche Anführer, der eine tödtlich, der andere aber ſchwer 
Geſammtbetrag von 7060 fl. C.1 M. angekauft; welche am Walle verwundet wurden. — Nach erhaltener Kunde 
nunmehr den Statuten gemäß in dem von Sr. Durch, hiervon verfügte ſich Se. Excellenz der Baus von 
laucht dem Hrn. Fuͤrſten von Schwarzenberg abermal Croatien und Landes⸗Commandirender alſo gleich an Ort 
guͤtigſt eingeraͤumten Saale des Gartenpallaſtes am und Stelle, um ſich von Allem ſelbſt zu uͤberzeugen, 
Rennwege oͤffentlich ausgeſtellt werden. — Dieſe Aus, und die gehörigen Maßregeln anzuordnen. 32 
ſtellung beginnt am 24ſten d. M. und dauert bis ein, 5 3 
fihliefig den 30ſten d. M. Sie wird taglich von 9 Uhr Deut ſſch lan d. f 
bis 12 Uhr Vormittags, und von 3 bis 7 Uhr Nach“ Munchen, vom 20. Junf. — Heute früh um fun 
mittags (mit Ausnahme des Sonntags Vormittags) Uhr haben Se. Majefiät der König, welche geſtern von 
geöffnet ſeyn. — Montags den 30ſten d. M. findet die dem Luftſchloſſe Berg wieder hier eingetroffen waren, 
öffentliche Verlooſung der ausgeſtellten Kunſtwerke Vor, das aus Griechenland zuruͤckgekehrte Bataillon des 11ten 
mittags um 10 Uhr in demſelben Locale ſtatt. 5 ee, a 5555 N 
Be SEE rt. Mit dem en Enthuſiasmus wurden Se. Maj. 
Wien, vom 25. Juni. (Privatmitth.) — Dem mit einem een Lebehoch begrüßt Hierauf Er 
| a - x sang FERN 2 5 7 
Vernehmen nach hat Se. Durchl. der Hof und Staats; ſchirten die Truppen nach ihrer Garnifon Lindau ab 
Kanzler, Fuͤrſt von Metternich, auf den beabſichtigten „ Re „ ; Sn 
. 10 10 / g i Die Reiſeroute unferes Kronprizen nach St. Peters⸗ 
= Ausflug nach Carlburg unweit Preßburg, verzichtet burg hat neuerdings eine Abänderun li i 
N AR R ; 8 erding a g erlitten, indem 
und erwartet nun die Ruͤckkehr JJ. MM. des Kaiſers ſch Se. Königl. Hoheit demmächft dahin nicht über 
und der Kaiſerin von Perſenbeug, welche vom 28ften d. Berlin, fondern über Wien, durch Ungarn und Polen 
an täglich zu hoffen iſt. IJ. MM. werden einige mit einem Gefolge ven fünf Offizieren und einem Arzte 
Tage in ihrem Luſtſchloß Schoͤnbrunn verweilen, und begeben wird. 5 ehe 
dann ihre Bade Cur in Baden beginnen, wohin Allee 000 
hoͤchſtdenſelben auch Se, Durchlaucht der Fuͤrſt Meter, Stuttgart, vom 20, Juni. — Der Ausſchuß des 
nich folgen wird. 8 . 8 „Schiller⸗Vereins“ bringt in der heutigen Nummer des 
Agram, vom 17. Juni. — Die unſer benachbartes Be 19 19 9 en 
„Tuͤrkiſch-Croatien“ bewohnenden zuͤgelloſen Bosnier, mal. Dies Denkmal fol eine koloſſale, fißente Statue 
die ſich ſeit langerer Zeit in Widerſpenſtigkeit gegen die er N i 
6 2 ) i des Dichters, der Kopf nach Dannecker, die Fertigun 
Pforte und in einem Zuſtande vollkommener Anarchie . 2 gung”, 
: N % der Skizze und Ausführung des Modells von Thorwald⸗ 
befanden, ſetzten ihren vielen auch gegen unſer Gebiet, 5 Sr ; 25 in 
\ 7 . 5 fen übernommen, bilden. Die Aufforderung zur Unter⸗ 
’ g zur Unter 
ſeit Jahren veruͤbten Frevelthaten damit die Krone auf, ſtuͤtzung ergehet im Allgemeinen an alle Stände in 
daß fie ſich erkühnten, in der Nacht vom 10ten auf Deutſcdland und ſpeziell an die Deutſchen. Bühnen 
den 11ten d. M., unter Beguͤnſtigung des Nebels und Deutſchlande Schriftſteller und Künfiler SET, 2 
En : | d Ku „ zur Gründung 
der Finſterniß, in Horden von Tauſenden an Zahl, auf eines „Schillers Album“ und an die Deutſchen Frauen 
unſer Gebiet bis zu den Mauern der im Szluiner Re⸗ welchen der Unſterbliche in feinen Liedern ſo oft Denk 
giements Bezirke gelegenen Grenzfeſte Czettin zu fchlei- maler errichtet. 8 ; : 
chen, mit der Abſicht dieſe zu erftürmen und zu neh⸗ ER — - „ 4 
men. Einige Bosgier erſtiegen auch bereits auf Leitern Kaffel, vom 18. Juni. — Auf einen unerwartet 
den hohen Schloßwall; jedoch wurden fie durch den her- dem Chef der hiefigen Bürgers Garden, Ober Bauradh 
beigeeilten Commandanten, Hauptmann Szilliak, vom Schuchhard, von dem Ku prinzen Regenten zügekomme, 
K. K. Ozluiner Grenz Regiment, welcher bei dieſer Ge nen Befehl, tuͤckte geſtern die ganze Buͤrgergarde der 
’ legenheit verwundet wurde, und von der Beſatzung, mit Reſidenz aus, um von dem Kurplinzen Regenten ger 
Bajonetten und Protz Stangen zuruͤckgeworfen. Sie muſtert zu werden. Der Prinz bezeugte feine volle Zu⸗ 
nahmen darauf in Eik ihren Ruͤckzug, ſteckten auf ihrem friedenheit über die Haltung und Waffen Uebung des 
Wege in den Grenz Ortſchaften mehrere Hauſer in Brand Corps. Die Stabs Offiziere der Buͤrgergarden wurden 
And ſuchlen ihre jenſeitigen Schlupfwinkel zu erreichen, von dem Prinzen zur Tafel gezogen. > = 
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Ber Kurprinz Regent will noch vor ſeiner Reiſe nach 


* 


Kiſſingen perſoͤnlich die Legung des Grundſteins zu dem 
u Ständehaus vornehmen. Se. Hoheit wuͤnſcht, 
daß gedachte Feierlichkeit mit dem größten Pomp vor 
ich gehe. Es werden bereits alle Anſtalten getroffen. 
Außer ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Stände: Berfamm: 


lung werden die Miniſter und die Dikaſterien ſich dabei 
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einfinden. 


ich gehen. 


Hannover, vom 22. Juni. — Der Herzog und 
die Herjogin von Cambridge werden uns in dieſem 
Sommer auf längere Zeit verlaſſen und ſich, dem Ders 
nehmen nach, in die Baͤder von Boͤhmen begeben. Das 
ſchon fruͤher in Umlauf geweſene Geruͤcht, daß der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Cumberland die diesjährige 
Bade Saiſon in Pyrmont zubringen werden, ſcheint 
ſich zu beſtaͤrigen. n 5 s 

Die neue Uniformirung der drei leichten Kavallerie; 


Die Feierlichkeit wird den 21. Juni vor 


Regimenter, welche, den Allerhoͤchſten Beſtimmungen 


zufolge, von Huſaren in Dragoner umgeſchaffen find, 
wird theilweiſe ſchon in dieſem Jahre vor ſich gehen, 
im Frühjahre 1835 aber voͤllig beendigt werden. Die 
Uniform if für die drei Regimenter gleich; dunkelblaue 
Kollets mit rothen Kragen und Vorſtoͤßen, und die Re⸗ 


gimenter unter einander werden ſich nur durch die Num⸗ 


mern der Knoͤpfe unterſcheiden. Zur Kopfbedeckung ſind 
geſchmackvolle Helme gewaͤhlt. Wie es heißt, werden 
auch in der bisherigen Uniformirung der Artillerie mehrere 
wefentliche Veranderungen eintreten. . 


Frankfu rt a. M., vom 17. Juni. — Der Ober⸗ 


Befehlshaber der hieſigen Bundestruppen, Hr. General⸗ 
Major v. Piret iſt, wie man vernimmt, zum Komman⸗ 
danten der Bundesfeſtung Mainz fuͤr die naͤchſten fuͤnf 
Jahre von Seite Deflerreihs ernannt worden und 
dürfte uns daher im September verlaſſen. Wie man 
hinzufuͤgt, würde ein Preußiſcher Oberſt und Regiments, 
Kommandeur von der Mainzer Garniſon, den man 
namhaft macht, Herrn v. Piret demnächſt in Frankfurt 
erſetzen. — Die neulich gemachte Mittheilung, es ſey 
das ehemalige Schwendelſche Haus in Miethe genom⸗ 
men worden, um von dem General⸗Kommandanten der 


hieſigen Bundestruppen bewohnt zu werden, beruhte auf 


einem Jerthume. Das zu dieſem Behufe auserſehene 
Haus gehörte früher dem Herrn v. Rieſe und liegt dem 
Fuüͤrſtlich Thurn und Taxiſchen Palais gerade gegenuber. 


R u ß l an d. 


N Der 9 amburger Correſp. berichtet in einem Schreis 
ben aus St. Petersburg vom 14. Juni: „Der 


ehemalige Polniſche Finanz Miniſter, Fuͤrſt Lubezki, 


wird dieſer Tage eine Reiſe nach Paris antreten, um 


die durch die Juli⸗Revolution und deren Folgen momen⸗ 
tan unterbrochene Verhandlung wegen Bezahlung einer 


noch aus den Zeiten des Kaiſerreichs herruͤhrenden 
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dieſe Thatſache noch nicht offiziell bekannt 


— 
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Polen wieder anzuknüpfen. Bereits vor mehreren 5 
Wochen enthielt die Augsburger. Algemeine Zeitung 
zwei vetſchiedene, auf dieſe Reiſe bezuͤgliche und im 


- Wefentlichen uͤbereinſtimmende Mittheilungen aus Paris, 


in welchen die Vermuthung ausgeſprochen war, es dürfte 
dieſer gewandte Staatsmann wohl auch hauptſaͤchlich 
damit beauftragt ſeyn, den in Frankreich anweſenden 
Polniſchen Fluͤchtiungen unter dem Bedinge ihrer als 
baldigen Rückkehr nach der Heimath eine durchgreifende 
Amneſtie und den Hekvortretenden außerdem Gnadenbe⸗ 
zeugungen anzubieten; eine Vermuthung, welche bei der - 
Polniſchen Emigration Eingang gefunden und fie in 
lebhafts Bewegung verſetzt habe. — Obwohl nun auch 
waͤre — fuͤgt 
der Berichterſtatter der Allgemeinen Zeitüng hinzu — 
ſo knuͤpfe man in den Cirkeln, wohin ſie vorgedrungen, 
doch ſchon mittheilungswerthe Erklärungen und Bemer⸗ 
kungen an, und wie uberhaupt in der Politik jeder 
großmuͤthige Entſchluß eines Monarchen unbarmherzig 
als ein Ergebniß feines perföhnlichen Intereſſes, ſeiner 
Staatss Klugheit mehr als feiner Güte dargeſtellt zu 
werden pflege, ſo wolle man auch diesmal in den Von 
ſchlaͤgen des Kaiſerlichen Hofes zuvörderſt nur eine wohl, 
berechnete Weisheit erblicken. — Es iſt allerdings wahr, 
daß hochherzige Handlungen gewohnlich in dem angege⸗ 
benen Sinne interpretirt werden, weil kleine Seelen zu 
deren Beurtheilung keinen andern Maßſtab haben, als 
den ihrer eigenen Darſtellungsart und Geſinnungen, und 
wollte ein edles Herz ſeine Entſchluͤſſe ſtets von dem, 
was darüber geſagt oder geſchrieben werden diirfte, ab⸗ 
haͤngig machen, fo möchten feine ſchönſten Inſpirationen 
nur hoͤchſt ſelten in Erfüllung gehen. Die Geſchichte 
der letzten Jahre iſt vorzuͤglich reich an Beiſpielen die⸗ 
fer Art; in den Berhältniffen der Rus ſiſchen Regierung 
zu Polen, vor, während und nach der Revolution, 
ſind beinahe alle Verfuͤgungen der Erſteren in ihren 
Motiven ſowohl, als wie auch in der Ausfuhrung 
derſelben, auf die gehaͤlſigſte Weiſe entſtellt wor⸗ 
den. Wir fuͤhlen uus um ſo weniger veranlaßt, 
auf die vielen Lügen. und Verleumdungen zurückzukom⸗ 
men, mit denen man in Deutichland ſo überaus freis 
gebig war, als es einer vielleicht nicht mehr ſehr ent⸗ 


fernten Zeit vorbehalten ſeyn dürfte, die Thatſachen in 
ihr wahres Licht zu ſtellen. — Nachdem der Pariſer 


Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung die Forderung 
des Königreichs, Polen an die Franzoͤſiſche Regierung 


von ihrem richtigen Geſichtspunkte aus aufgefaßt har, 


verſichert derſelbe, daß, durch die Verzoͤgerung der Aus⸗ 
zahlung gendthigt, viele der Glaͤubiger ihre Forderungen 
für, Spottpreiſe an einzelne Spekulanten verkauft haͤt 
ten, und macht uls ſolche die Häufer Lubezki, Publowski 
und Lubiensti namhaft. Wir glauben bemerken zu mife- 
fen, daß, wenn unter dieſer Benennung Banquierhäufer. 
verſtanden ſeyn ſollten, weder ein Furſt Lubezki, noch 
ein Herr Publowski bei einem ſolchen jemals betheiligt 
geweſen, wohingegen die Grafen Lubienski, kurz vos 


Schuld der Franzöſiſchen Regierung an das Königreich Ausbruch der Polniſchen Revolution, eine noc jur Bun 
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— 


Fauͤrſt Czartoryski gehöre, unterhandeln; es wäre jedo 


begruͤndet haben. Daß aber der ehemalige Finanz 
Minifter des Koͤnigreichs Polen ſich zu dem Ankauf 
der erwähnten Prätenfionen ſollte veranlaßt gefühlt 
haben, koͤnnen wir auf eben fo beſtimmte Weiſe wider⸗ 
legen, als wie ſchon früher die irrig verbreitete Nach⸗ 
richt, es ſey der ſeit längerer Zeit begnadigte und ges 
genwoͤrtig ſich hier aufhaltende General, Graf Thomas 
Labienskt, in Ruſſiſche Dienſte getreten und zum Adju⸗ 
tanten des Kaiſers ernannt worden, in dieſen Blaͤ tern 
berichtigt daben. — Dee geheime Zweck der Reiſe des 
Fuͤrſten Lubezki ſoll, wie verſichert wird, die hervorragen⸗ 
den Maͤnner der Polnſſchen Emigration betreffen, deren 
Rückkehr nach dem Vatetlande in St. Petersburg leb⸗ 
haft gewuͤnſcht werde, da man ſich durch die Demon⸗ 
firation, welche die Auswanderung fo vieler angeſehener 
und reicher Leute bilde, fortwährend unangenehm berührt 
fühle, und ihr Leden und Treiben im Auslande den 
Intereſſen unſeres Kafſer⸗ Staates zuwider fen. Lubezki 
ſolle mit ſeinen alten Freunden, zu denen beſonders der 


ſehr zu bezweifeln, daß er darin glücklich ſeyn werde, 
wenn nichtsdie mit immer größerer Zuverſicht ſich vers 
breitenden Gerüchte von einer nahe bevvrftehenden all⸗ 
gemeinen Amneſtie für ſämmtliche Polniſche Ausgewan⸗ 
derte ſich beſtaͤtigte, Ferner wied gemeldet, die Einen 
unter den Polen haͤtten unmittelbar den Entſchluß; ge⸗ 
faßt, nicht zu tranſigiren, das Anerbieten gar nicht ans 
zuhören, Andere dagegen faͤnden es ange meſſener, bei 
ſolch ernſter Angelegenheit nicht durch Aufwallung ihres 
nationalen Blutes die Vernunft zu betaͤuben, da es ih: 
nen zuvoͤrderſt wiſſensweeth⸗ erſcheine, welche Gewaͤhr 
leiftung der Kaiſerl. Hof für ihre persönliche Sicherheit 
ſtelle. — Wir wollen nicht dabei verweilen, daß eine 
geheime, ſolche Zwecke beabſichtigende Miſſion wahr⸗ 
ſcheinlich auch nur im Geheimen ertheilt worden 
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fortbeſtehende derartige Geſchüſts Verbindung allerdings 


ch ten wir bei der bekennten Hochhe zigkeit und 


r- werden durften. 


wäre, und folglich nicht fo leicht und ſchnell, vermittelſt 


der Allgemeinen Zeitung, unter das große Publi⸗ 
kum haͤtte gelangen koͤnnen; denn es werden uns tag⸗ 


. täglich Beweiſe geliefert, wie es für die Divinations / 


niſſe mehr gebe. 


gabe und Altwiſſenheit mancher Leute gar keine Geheim; 
Uebrigens iſt unſres unmaßgeblichen 
Erachtens die Polniſche Emigration diesmal ohne alle 


und jene triftige Veranlaſſung in lebhafte Bewegung 


gerathen, und es duͤrfte von ihr um ſo voreiliger gewe⸗ 
ſen ſeyn, ſich für gewiſſe eventuelle Falle berathen und 


ix für oder gegen die Heimkehr ins Vaterland Beſchluͤſſe 


gefaßt zu haben, da es in jedem Betracht außer allem 


Z bveiſel ſteht, daß die Ruſſiſche Regierung weder durch 
den Fuͤrſten Lubezki noch durch fonft irgend Jemand 


mit ihr in Unterhandlung treten und ihr derartige 
Anerbletungen machen werde. Eine zweimalige Amneſtie 
bat die Großmuth des Kaiſers mehr wie zur Gemige 
beurkundet, auch wurde ſie von der überwiegenden Mehr, 


dahl der Polniſchen Fluͤchtlinge anerkannt, und nur ein 
kleiner Theil derſelben zog es vor, mit ihren wenigen, 


* 


Lusdruͤcklich von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Landsleu⸗ 


AR 


„ 


arbeitete der Koͤnig ebendaſelbſt mit den M 


Ob ihr feither 
ſchland, ſondern 
die fie gastfreundlich aufgenommen, 
rten und fuͤr ihren Unterhalt Sorge 
niſchen Flüchtlinge einer nochmaligen 
ache, daruͤber wird es ihnen ſelbſt, 
fie unbefangen beobachtet hat, leicht 
e eiden. Es giebt unter ihnen gewiß 
viele Maͤnner von Ehre und Gewiſſen, die uͤber das 
Vergangene tiefe Reue empfinden und über die Verir⸗ 
tungen eines großen Theils ihrer Leidens: Gefährten er⸗ 
roͤthen, die von dem Wunſche beſeelt ſind, dem Waters 
lande in Wort und That ihre Kraͤfte zu weihen, wohl 
einſehend, daß dies bei Gott und den Menſchen ver⸗ 
dienſtlicher ſey, als die mit Schmaͤhungen und Ver 
leumdungen reichlich verſetzten Umtriebe, die das Gluck 
einzelner Individuen und ganzer Familien einem thoͤ⸗ 
richten Wahne zum Opfer bringen. Daß fuͤr ſolche 
Maͤnner jede Hoffnung verloren gegangen ſey, ihre 
Wuͤnſche dereinſt mit Erfolg gekrönt zu ſehen, dies moͤch⸗ 
Großmut⸗h 
nicht an ihnen 
t es zu verlangen, ſondern ſie fuͤr 
die Aufrichtigkeit ihrer Geſinnungen zu geben, denn an 
ihnen ſollen Wohlthaten geübt und nicht von ihnen 
welche empfangen werden. — Hinſichtlich der Flucht, 
linge im Allgemeinen iſt es aber ſowohl fuͤr ſie ſelbſt, 
als für das Land, dem fie angehörten, unſtreitig beſſer, 
als Algier, Aegypten, Amerika und wo ſich ihnen noch 
ſoeuſt ein Aſyl eroͤffnen mag, den Augenblick abzuwarten, 
wo ihnen Vorſchlaͤge zur Rückkehr nach Polen gemacht 
5 uͤyften. Hierbei muͤſſen wir bemerken, daß die 
Polaiſche Emigration ihre politiſche Wichtigkeit weit 
uberſchaͤt, wenn fie den Gedanken hegt, dem Ruffüchen 
Katſerſtagte durch ihre Machinationen aefährlich werden 
zu können; — was den Revolutions Männern Polens 
nicht gelingen ſollte, als fie über alle Krafte des Landes 
unbedingt zu verfuͤgen hatten, das wird ſich, deſſen find 
wir feſt uͤberzeugt, weder durch Pamphlete noch durch 
Emiſſaixe verwirklichen laſſen, und es durfte weniger 
im Intereſſe der Ruſſi chen Regierung als im Intereſſe 
derer, die ſich von ihren Einflüſterungen zu eignem Ver⸗ 
derben koͤnnten bethoͤren laſſen, zu wuͤnſchen ſeyn, daß 
fie ihre ohnmächtigen Aufwiegelungs Verſuche einstellen 


ten gemeinſchaftliche Sache zu machen. 

riges Benehmen, nicht nur gegen Deut 
gegen alle Staaten, 
ihnen Schutz gemäh 
getragen, die Poli 
Amneſtie wuͤrdig m 
und Jedem, der 
werden, zu entſch 


des Kaiſers in gerechten Zweifel ziehen; 
iſt es aber, Garantieen 


möchten,” 


Frankreich. RR 
Paris, vom 19. Juni. — Vorgeſtern hatten der 
Oeſterreichiſche und der Griechiſche Geſandte, der Baron 
Pasquier, der General Colbert und der Graf von Fla ⸗ 
haut in Neuilly bei Seiner Majeſtat Audzenz. Seftern -, 
iniftern des 
Krieges, des Handels, der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Juſtiz und empfing dann den General So, 
baſtiani. f . 5 
Der Graf von Appony und Lord Granville hatten 
geſtern gegen Mittag eine Konferenz mit dem Miniſter 


er 


Mi 


En zu Madrid, 
Das in 


5 
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fuhren neben einander. 


„ 


— 
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us 


der auswärtigen Angelegenheiten, die anderthalb Stun 


En 


Privat: Briefen aus Lyon zufolge, hat der Seiden, 5 


den dauerte, Es fanden in den letzten Tagen ſchon handel daſelbſt in den letzten vierzehn Tagen wieder 


U 


2 


3 


mehrere ſolche Zuſammenkuͤnfte ſtatt, an denen jedoch einen neuen Aufſchwung genommen. 3 

der Ruſſiſche Botſchaſter und der Preußiſche Gefandte ö 3 
nicht Theil nahmen, ä a SER 
„= Geftern früh traf in Neuilly ein Courier mit Dep& unberechtigten Anbauer der Tabacks⸗ Pflanze ausgeübt 
ſchen aus Bruͤſſel ein, die ſehr wichtig ſeyn ſollen; ſie wurde, in der Gemeinde Meharin doch wieder ein folcher 


baben, heißt es, auf neue, Beſorgniß etregende Truppen, Verſuch gemacht worden iſt, und daß daher eine Abthei⸗ 


Bewegungen Hollands Bezug, und Se. Majeſtät der lung Gendarmen an Ort und Stelle beordert wurke, 
Koͤnig der Niederlande ſtaͤnde im Begriff, ein neues um das Gefek in Kraft zu bringen. Kaum aber hatten 
Ultimatum zur Beendigung der Streitigkeiten mit Bel⸗ dieſe angefangen, die Pflanzung zu zerſtoͤren, als fie von 


gien an die fremden Mächte zu richten, worin er er, einer vermummten und mit Flinten und Pruͤgeln ber: 
klaren würde, daß er keine weitere Zugeftändniffe zu waffneten Menge angegriffen wurden. Man wechſelte 


bewilligen geſonnen ſey; dieſes Ultimatum wuͤrde aber mehrere Schuͤſſe, und die Gendarmen mußten ſich zum 
von ber Art ſeyn, daß die Belgiſche Regierung mit ruͤckziehen, um Blutvergießen zu vetmeiden. Nicht 
übren Anſpruͤchen ſich ſchwerlich dadurch befriedigt finden Einer von den Angreifenden iſt entdeckt worden. 
dürfte, . Sr s Paris, vom 20. Juni. — Der Preußiſche Geſandte 
Der General Sebaſtiani wird, dem Vernehmen nach, in Madrid, Herr v. Liebermann, wird täglich hier er⸗ 
im Laufe des naͤchſten Monats jedenfalls nach Madrid wartet. Einige wollen ſogar wiſſen, daß er bereits 
abreiſenz neue Schwierigkeiten, die fidy angeblich der geſtern hier eingetroffen fey. ä 
projektirten Vermählung der Prinzeſſin Marie mit dem Man hatte bis jetzt nur von der Kälte des Ruſſiſchen 
Prinzen Leopald entgegenſtellen, ſollen feine. Abreiſe Botſchafters geſprochen. Jetzt ſcheint es, daß der Mi 
nothwendig machen. niſter einer andern nordiſchen Macht an unſerm Hofe, 
Der Courier, welcher den Text des Quadrupel⸗Trak- dem Beiſpiele des Grafen Pozzo di Borgo folgt. Denn 
tats uͤberbrachte, hatte Aranjuez am Iren d. M. ver, ſie nehmen keinen Theil mehr an den diplomatiſchen 
laſſen; es herrſchte bei feinem Abgange die tiefſte Ruhe Conferenzen, welche zwiſchen dem Miniſter der aus wär, 
= = SER tigen Angelegenheiten und den andern Mitgliedern des 

in Paris erſcheinende Echo frangais meldet diplomatiſchen Corps ſtattfinden. Man ſpricht auch von 
heute nach dem Bon-Sens Folgendes; „Da Herr Perſil dem nahen Abgange des Chevalier de Los Rios, des 


Das Memorial des Pyrenees berichtet, daß, un 
geachtet der Strenge, die im vorigen Jahre gegen die 


befürchtet, in Lombez nicht wieder gewahlt zu werden, Spaniſchen Miniſters von Berlin. Mon erwartet auch 


fo hat er ſich bei einem der am wenigſten bevölkerten die Dotſchafter der uͤbrigen nordiſchen Mächte. Es 
Wahl Bezirke einzuſchmeicheln geſucht, nämlich in Uſſel ſcheint übrigens durchaus unrichtig zu ſeyn, daß Herr 


im Departement der Corréze. Zu dieſem Ende hat er 
14 000 Bände zur Anlegung einer öffentlichen Biblio⸗ 

thek, 500 Fr. für das Hoſpital und 1200 Fr. für die 

Ausbeſſerung der Kirche dorthin geſchickt. Er hat ferner 
verſprochen, im nächften Monat eine Poſt,Station dort 
zu errichten und die Straße von Clermont nach Bordeaux 
über Uſſel zu legen.“ 

Man hat in Bayonne den bekannten Vincent von 
Garaté, Secretair des Herrn Valentin Beraftegut, Ex⸗ 
Deputirten von Vittoria, der ſich unter dem falſchen 

Namen Jean Berai in Spanien einzuſchleichen ſuchte, 
feſtgenommen und wichtige Papiere bei ihm entdeckt. 
„Geſtern Nachmittag um 3 Uhr fand zu Rouen das 


Leichenbegängniß der in der Seine verunglückten Her⸗ 


ten Confeil und Stevenin ſtatt. Die beiden Leichen⸗ 


Martinez de la Roſa dieſen Geſandten die Alternative 
geſtellt hätte, entweder ihre Paͤſſe zu nehmen oder die 
Regierung Iſabella II. anzuerkennen. 
fer Beziehung nur Unterhandlungen durch die Vermitt⸗ 
lung des Herrn von Rayneval begonnen; dieſe Unter 
handlungen ſind jedoch durch die Kapitulation des Dom 
Miguel unterbrochen worden. 8 N 5 
Nahe an 4000 Arbeiter find in die 
bei den in der Hauptſtadt auf Koſten des Staats un 
ternommenen Bauten beſchaͤftigt. 2 


Er hatte in die 5 


ſem Augenblicke 


Die im Hafen von Marſeille liegende Kriegs Schaluppe 


„la Möſange“ hat den Befehl erhalten, mit einer be 


ſondern Miſſion nach der Levante abzuſegeln. 
Der-Moniteur enthält ein Schreiben des 


wagen, gefolgt von einer unzähligen Menſchenmaſſe, woven derſelbe meldet, daß der Friede in dieſen Gegen, 


Auf dem Kirchhofe ergriff zuerſt 
Herr Senart, den Herr Conſeil ſich zum Advokaten in 

e ee gewählt halte, das Wort, um den 
Anweſenden den Lebenslauf ſeines Klienten mitzutheilen; 
Herr Hingray, ein Freund des Herrn Conſeil, hielt 
darauf dem Verſtorbenen eine Leichenrede, und die Her⸗ 


teen Viſinet und Cartel ſprachen einige Worte zum Lobe 


v 


des jungen Künſtlers Stevenin, worauf ſich die Menge 
in ſtiller Wehmuch trennte. I 


- Sg 


den nunmehr für längere Zeit geſichert feine, 
— 8 * 2 5 
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7 2 N. „der y 
Madrid, vom 7. Juni. — Im geſtrigen Blatte 


General⸗ 
Lientenants Vofrol, datirt aus Algier vom 6. Juni, 


* 


der Hofzeltung lieſt man: „Um jede Art von Commu⸗ 


nieation zur See unter den Factionen von Biscayg und 


Guipuzcoa zu verhindern, werden dieſe Kuͤſten von 
Fahrzeugen Iſabella II., Chriſtina und Vizenya, Vigi⸗ 


laute und Atelanta bewacht. Außerdem kreuzen in den 


1 
en 


N 
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F dortigen Gewaͤſſern die Schiffe Guadalete und Guadiana, 
Nueva⸗Morria und Lealtad. Dieſes kleine Geſchwader 


iſt neuerdings durch vier Fahrzeuge verſtärkt worden, die 


den Befehl erhalten haben, von den Kuͤſten Galiziens 


nach denen von Biscaya abzuſegeln.“ a \ 


Eine Madrider Zeitung theilt über die Anzahf der 


Spaniſchen Geiſtlichen und den Betrag ihrer Einkünfte 


1 


olgendes mit: „Die Zahl der zu religiöfen Zwecken 


befimmten Gebäude beläuft ſich in ganz Spanien auf 


28,249, die der Geiſtlichen auf 159,322 und die der 


Mönche und Nonnen auf 96,878. Die Geſammtſumme 


der Kirchen Einkünfte wird auf 300 Mill. Fr. geſchaͤtzt, 
And derjenige Theil dieſes Einkommens, der von der 


Geiſtlichkeit verzehrt wird, uͤberſteigt die ſaͤmmtlichen 


Staats,Einkuͤnfte um etwa 48 Millionen Fr. 


Der Madrider Korrefpondent des Morning- Herald 


theilt demſelben unterm 4. Juni Folgendes mit: „Da 
nach dem Inhalt des Königl. Statuts in Bezug auf 


die Cortes bei allen Geſetzen die Initiative der Krone 
zuſteht, ſo liegen, wie ich vernommen habe, dem Ne; 


gentſchaftsrath jetzt folgende Geſetz, Entwuͤrfe in Betreff 


der Schuld, welches in dieſem Augenblick für. Spanien 
die wichtigſte Angelegenheit iſt, zur Berathung vor: 
Erfes Dekret, Einziger Artikel: 


Vertrag vom 30. November 1828 anerkannte Schuld 


E 
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. „Die auf dieſe Schuld ſeit 1823 ruͤckſtaͤndigen Zinfen. 


durch das Dekret von 1831 umgewandelten Obligationen 


von 80 Millionen Franken ſoll auch fernerhin, nach den 
fſeſigeſetzten Bedingungen, zu ihrem vollen Belauf abge⸗ 


zahlt werden, bis fie ganzlich getilgt iſt. — Zweites 
Dekret. Art. 1. Die durch den Londoner Vertrag 
anerkannte Schuld ſoll auch fernerhin, bis ſie ganzlich 
getilgt iſt, nach den in jenem Vertrag feſtgeſezten De 


dingungen abgezahlt werden. Akt. 2. Der Finanz, 


Miniſter ſoll antorifiet werden, dieſenigen Meßregeln zu 
„treffen, die ihm zum Rückkauf dieſer Schuld zu 60 pet. 
aim geeignetſten ſcheinen, und ſelbſt ein neues Anlehen 
zu dieſem Zweck abzuſchließen, wenn er unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen ein ſolches erlangen kaun. — 

Drittes Dekret. Art. 1. Die ganze von dem con⸗ 
ſtitutionellen Spanien kontrahirte Schuld ſoll wieder in 


daß große Buch der Spaniſchen Schuld eingezeichnet 


werden und dieſelben Zinſen tragen, welche zur Zeit der 
Abſchließung dieſer Anleihen verſprochen wurden. Art, 2. 


ſellen Eapitalifite und in neue 3 pCt. Zinſen tragende 
„Obligationen verwandelt werden. Art. 3. Die auf die 


f klickſtändigen Zinſen ſollen ebenfalls in 3 pCt. Zinſen 
tragende Schuldſcheine verwandelt werden. — Viertes 


Dekret. Art. 1. Die ſeit 1823 bis auf dieſen Augen⸗ 


blick kontrahlrten Schulden, ſelbſt die Königl. Guebhard⸗ 


ſche Anleihe, ſollen auch fernerhin als ein Theil der 


1 geſetzlichen Spaniſchen Schuld anerkannt werden. Axt. 2. 
Der Finanz, Miniſter ſoll autoriſirt werden, die zweck⸗ 


N 
45 


mäßigſte Art und Weite vorzuſchlagen, wie dieſe Gueb⸗ 


bardſche Anleihe, ſelöſt wenn es eines neuen Anlehng 
dazu bedurfte, wofern nur das Geſchaͤft dem Schatze 


„„ „„ 


Die durch den, 


nicht nachtheilig iſt, abzutragen ſeyn mochte. — Fünf, 


„ 75 


tes Dekret. Die ganze Spaniſche Schuld, die ge. 


woͤhnlich unter dem Namen der einheimiſchen Schuld 
begriffen wird, mit Einſchluß der Obligationen und 


Schuldſcheine, die jetzt keine Zinſen tragen, der ſchwe⸗ 


benden Schuld u. ſ. w., ſoll kapitaliſirt, in das große 
Staatsbuch eingezeichnet werden und kuͤnftig 3 per: 


Zinſen tragen, Art. 2. Dieſe Schuldforderungen müſſen 


fpäteftens binnen 4 Monaten nach der Bekanntmachung 
dieſes Dekrets ausgemittelt feyn. — Sechſtes Dekeet. 
Art. 1. Es ſollen zur Entſchäͤdigung der Kaͤufer det in 
der Conſtitutions » Zeit veraͤußerten Staats Domainen 
30 Millionen Renten in das große Buch der Staates - 
ſchuld eingetragen werden. Art. 2. Es ſoll eine Com⸗ 
miſſion ernannt werden, um dieſe Entſchoͤdigung unter 
die intereſſieten Parteien zu vertheilen. — Siebentes 


Dekret. Mit Ruͤckſicht auf den jetzigen Finanzzuſtand 


und auf die Nothwendigkeit, den Landes⸗Kredit def nitiy 


zu befeſtigen, iſt vorgeſchlagen worden, zu verordnen, 
wie folgt: Att. 1. Die ganze in den vorſtehenden Des’ 
kreten aufgefuͤhrte Spaniſche Schuld ſoll nach gleichem 
Verhaͤltniß und zwar auf ein Drittheil ihres Nominal⸗ 
Werths redueirt und zu dieſem herabgeſetzten Belanf 
konſolidirt werden, diejenigen Schulden jedoch ſtets aus⸗ 
genommen, hinſichtlich deren diplomatiſche Verträge be, 
ſtehen. Art. 2. Die andern beiden Drittheile ſollen in 
eine ausgeſetzte Schuld, beſtehend aus 100 Serien, vers 
wandelt und hundert Jahre hindurch jährlich eine Serie 
davon gezogen werden, worauf dann der Gewinnende 


3 PCt. Zinſen von feiner Schuldforderung erhalten fol, 


Art. 3. Die ganze Spaniſche Schuld, ohne Ausnahme, 
ſoll ünter dem Namen Stäaatsſchuld begriffen werden 


und gleichmäßig 3 pCt. von 4 zu 4 Monaten faͤllge 


Zinſen tragen. Act. 4. Es ſoll eln proc. Tilgungs, 


Fonds für die ganze Schuld errichtet werden. Akt. 5. 
Durch dieſes Dekret find alle Frühere auf dieſen Gegen⸗ 


fand bezuͤgliche aufgehoben. — Die Regierung fängt 


an, unpopulair zu werden. Man hort allgemein darüber 
klagen, daß die Koͤnigin ſich mit Geſchoͤpfen der Mir 


niſter umgeben habe. So hat man den General Air 


7 


roga nach feiner. Ruͤckkeht aus einer fo langen Vetban, 


nung und nach fo vielen Leiden acht Tage in Aranjaez 
ſitzen laſſen, ohne daß er Ihre Majeſtät zu ſehen bes 


kam, bis er endlich voller Mißmuth nach Madrid zurück⸗ 


kehrte. Mehrere andere Fluͤchtlinge von Stande find 
auf eine eben jo geringſchaͤtzige Weiſe behandelt worden, 
— Vor einigen Tagen ging hier das Gerücht, der 


Pfarrer Merino ſey von dem Oberſten Albuen, der ihn 


bekanntlich ſeit langer Zeit verfolgt, gefangen genommen 
und erſchoſfen worden; man will es aber, nicht glauben, 
— Der Ruſſi che Botſchafter hat endlich Madrid vers 
laſſen, und es befindet ſich in dieſem Augenblick kein 
einziger von den Repraͤſentauken der drei nordiſchen 
Mächte in dieſer Hauptſtadt. “/ 7 ER 
Der Globe theilt folgendes Privatſchreiben aus Ma; 
drid vom 4. Juni mit % Aus einer ſehr hohen Quelle 
habe ich erfahren, daß die Miniſter gleich nach der Zu⸗ 
ſammenkanft der Cortes neben anderen ſchon mehr be; 
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Faunten Gegenſtänden auch folgende drei überaus wich: 
tige Maßregeln einbringen wollen: 1) Die vollſtändige 
Ausſchließung aller die Regierung anfeindenden Karliſten 
von jedem Zweige der Staatsverwaltung; 2) die Auer; 
kennung des Rechts der Käufer von Staatsguͤtern, den 
Werth der auf dieſen unter der conſtitutionellen Regie⸗ 
kung angekauften Güter vorgenommenen Verbeſferungen 


SEE, 


und die Zinſen des von jener Zeit bis jetzt hierzu ver⸗ 


wandten Kapitals ausgezahlt zu erhalten, und 3) die 
Ausführung des am 30. September 1823 von. Ferdiz 
nand am Abend vor feiner Abreife von Cadix aus freien 
Stuͤcken erlaſſenen Dekrets, worin derſelbe feierlichſt ver: 
> ſprach, zugleich mit denjenigen liberalen Inſtitutionen, 
die das vorgeſchrittene Jahrhundert gebieteriſch forderte, 
auch alle die, welche unter dem conſtitutlonellen Syſtem 
Aemter und Wurden erlangt hatten, auf ihren Poſten 
und in ihrem Gehalt zu belaſſen, welches Dekret der 
Herzog v. Angouleme, zu ſeiner und, Frankreichs Schmach, 
ſchon am folgenden Tage verletzen ließ, indem Ferdinand 
ſeine Maske abwarf, und ſich ganz in ſeinem wahren 
Charakter zeigte. — Der General Rodil iſt zun Ober; 
befehlshaber der Nordarmee ernannt worden, und die 
Truppen, welche mit ihm in. Portugal waren, ſollen in 
einzelnen Abtheilungen nach den empoͤrten Provinzen 
geſchafft werden. Queſada wird, dem Vernehmen nach, 
zum Procer creirt werden, jedoch feinen Poſten als 
General Capftain eon Alt,Kaſtilien, fürs erſte wenigſtens, 


hoch beibehalten.“ 8 5 ; 
Franzoͤſiſchen Blättern mitgetheilten 


5 


In einer von 
Privat⸗Correſpondenz aus Madrid vom 7. Juni heißt 
es unter Anderem: „Man verſichert, daß die Uebergabe 

von Evora 8 Millionen Nealen gekoſtet habe; fügt man 
hierzu die 4 Millionen, welche fuͤr die Raͤumung von 
Almeida bezahlt worden ſeyn ſollen, ſo bekoͤmmt man 
eine Summe von 12 Millionen heraus, die hingegeben 
worden waͤre, um den Krieg in Portugal zu beendigen. 


nV 


. 


Die Nachricht von der Quadrupel⸗Alllanz ift in den 


Provinzen mit der größten. Zufriedenheit aufgenommen 
worden. „„Das Vertrauen,“ ſchreibt man von dort, 
„%„%wird wieder lebendig, weil man nun die Hoffnung 

Hat, den Bürgerkrieg, der die Bevoͤlkorung aufreibt, die 
jungen Leute dem Ackerbau entzieht und Straßen und 
Felder mit Marodeurs anfuͤllt, bald beendint zu ſehen.“““ 
Der Hof wird am 15ten d. nach Madrid zurück 
kehren und ſich, der Zuſammenkunſt der Cortes wegen, 

in dieſem Jahre wahrſcheinlich nicht mehr von hier 
entfernen. — Das Falliſſement des Handelshauſes 
Carasco beläuft ſich auf 90 Millionen Nealen; man 
fuͤrchtet, daß es noch andere Haͤuſer mit in feinen Dans 


kerott hineinziehen wird. — Wie verlantet, iſt der ber’ 
kannte San Miguel, der im Jahre 1823 Miniſter der 


N 


auswoͤrtigen Angelegenheiten war, in Madrid angekom⸗ 
men. — Herr Jean Delavat iſt zum Spaniſchen Hans 
dels Agenten in Brafilien ernannt worden. — Die Re, 

gierung hat den Befehl erlaſſeu, daß eine kleine Flottille 
r eee 8 5 * STR x - 
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große Verſchwoͤrung entdeckt worden ſeyn, 


hierauf bezuͤgliche Papiere gefunden haben. 


Lord Hell, 


an 


an den Kuͤſten von Bircaya und Guipujcoa kreuzen 
fol, um den Inſurgenten die Communication zur See 
abzuſchneiden. — Die erſte Brigade der von Nobil bes 


fehligten Diviſton iſt auf dem Marſch nach Navarra 


begriffen, und nach demſelben Punkt hin ſind Truppen 
aus Alt⸗Kaſtilien zu Wagen abgefertigt worden; auf 
jedem Wagen befinden ſich 16 Mann. — Die Bekannt⸗ 
machung der Einberufung der Cortes ſoll auf folgende 
Weiſe gefeiert werden: „Am 12ten wird die eigentliche 
Feierlichkeit ſtattfinden und eine große Muſterung über 

die hieſige Garniſon und Stadtmiliz abgehalten werden: 

am 13ten will man Maskeraden, Stangenklettern, Pier. 


- derennen und Sluminationen veranfiaften, — Das Preß⸗ 


geſetz findet allgemeine Mißbilligung. — Es ſoll eine 
als deren 
Zweck man die Wiedereinſetzung der Miniſter Zea, 
Bermudez und Burgos angiebt; man will ſehr wichtige 
Es ſoll die 
Abſicht geweſen fern, zu dem Abſoſutismus zurückzukeh⸗ 
ren; die Königin ſelbſt, heißt es, habe dem Minifters 
Rath alle aufgefundene Dokumente vorgelegt, um ihn 
von der Sache in Kenntrüß zu ſetzen. Man ſcheint die 
Königin. verleiten zu wollen, einem Project ihre 
Zuſtimmung zu geben, in Folge deſſen der Roͤmiſche 
Hof die Königin Iſabelle ſogleich anzuerkennen geneigt 
geweſen waͤre; die Koͤnigin Ehriſtine ging aber nicht 
darauf ein, ſondern entſchleierte vielmehr ohne Zaudern 
die ganze Intrigue.“ i a 
en ge 
London, vom 20. Juni. — Vorgeſtern hielt der 
König ein Lever im St. James⸗Palaſt, welchem auch 


der Herzog von Sachſen Meiningen beiwohnte. Der 
Schwediſche Geſandte, Geaf Bjoörnſtjernz, und der 


Wüctemberaſche, Graf Mandelslohe, beurlaubten ſich 
auf einige Zeit bei Sr. Majeſtaͤt. Der Spaniſche Ger 
ſandte ſtellte den Herzog von Frias, der Saͤchſſſche den 


Freiherrn v. Bruſt, der Hannoverſche den Architreten 


Herrn Labes und der Belgiſche den Herrn R. Beeren 
brock vor. x 


Am Mittwoch, als om Jahrestage der Schlacht von 
Waterlob, gab der Herzog von Wellinaton ein großes 
Diner, weſches auch der König mit feiner Gegenwart 


beeh te; ter Herzog ſaß in der Mitte der Tafel und 


zu ſeiner Rechten der König, zur Rechten Sr. Majeſtäͤt 
der Oberbefehlshaber der Landmacht. Die 
Stadt London hatte dem Herzoge zu dieſem Tage ein 
prächtiges Silbe.⸗Service zum Geſchenk gemacht. 

Der Herzog von Palmella und der Admiral Napier 
werden täglich aus Portugal hier erwartet. 5 

Prinz Wilhelm der Niederlande wird hier erwartet 
es find Befehle in die Häfen geſandt worden, den Prine 
zen mit koͤnigl. Ehren zu empfangen. : 


Beilage 


* 


ſollten. 
nau bekannt, 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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En 3 I : 
Der Courier meldet: „Don Carlos iſt in Poets, 
mouth gelandet. Er, die Prinzeſſinnen und fein Gefolge 
kamen am 1Sten um 8 Uhr Morgens vom Bord des 
Donegal an's Land und wurden mit einee Salve von 
den Batterieen und mit einer Ehrenwache von Marine⸗ 


Soldaten unter Capitain Menzies empfangen. Außer 
dem Letztgenannten und dem Stadt, Kommandanten fand 
ſich kein hoͤherer Offizier zu ſeinem Empfang ein; der 
Ober⸗Intendant Sir Fr. Maitland, Lord Adolphus Fitz⸗ 
elarence, die Capitains Harcourt, Codrington u. A. 
machten ihm um 12 Uhr ihre Aufwartung; zuletzt folgte 
auch der General, der dem Hotel des Jafanten zunächſt 
wohnt, dem Beiſpiel des Sir Fr. Maitland; Sir Fre⸗ 
derie iſt derſeibe Offizier, der Napoleon am Bord des 
Belerophon in Basque Roads empfing. Als Don Car⸗ 
los den Donegal verließ, ſagte er den Offizieren am 
Bord in Franzoͤſiſcher Sprache: „Meine Herren, ehe 
ich Sie verlaſſe, fühle ich das Beduͤrfniß, Ihnen meinen 
Dank zu Sagen für die liebenswuͤrdige Weiſe, mit der 
Sie Alle uns behandelt haben; ich und meine Familie 
werden niemals die Dienſte vergeſſen, die Sie uns mit 
der Freimuͤthigkeit und dem Edelſinn leiſteten, welche 
von jeher die Marine Großbritanniens auszeichneten. 
Nah und fern werde ich immer Ihres ausgezeichneten 
Capitains und der Offiziere dieſes Schiffes gedenken, 
und damit ich Ibre Namen fuͤr immer im Gedächtniffe 
behalte, erſuche ich Sie, Herr Capitain, mir ein Ver 
zeichniß aller dieſer braven Ofſiziere zu geben.“ ; 
Der Globe ſagt: „Don Carlos und feine Familie 
werden zwar fürs Erſte in Portsmouth wohnen; wir 
boͤren jedoch, daß der Jufant den Wunſch geäußert bat, 
ein Hotel in der Naͤhe von London zu beziehen und 
ſich daſelbſt als Privatmann aufzuhalten.“ 5 
Geſtern hatte eine Deputation der Inhaber Spani⸗ 
ſcher Stgatspapiere im Hotel der hieſigen Spaniſchen. 
Geſandtſchaft eine Konferenz mit dem Herzoge von 
Frias, dem Marquis v. Miraflores und Herrn Allenbe, 
dem Ober⸗Con miſſair des Madrider Tilgungs Fonds, in 
welcher beide Theſle ihre Anſichten uͤber die Befriedi— 
gung der Inhaber von Cortes⸗Scheinen austauſchen 
Das Reſultat der Ronfırenz iſt noch nicht ge⸗ 
Der Courier verſichert, aus guter Quelle 


zu wiſſen, die Deputation habe auf unbedingte Aners 


bewieſen würde, daß 
5 Abzahlung der ganzen Schuld nicht geſtatteten. Der 


kennung der Obligarſonen zu ihrem vollen Werthe an 


Kapital und Zinſen  beftanden, Herr Allende dagegen 
habe erklaͤrt, ſeine Regierung beabſichtige, den Cortes 
eine Redueirung der Schuld auf die Hälfte vorzuſchla⸗ 
gen, worauf die Inhaber erklärt hätten, daß fie nur 
dann ſich damit würden begnuͤgen koͤnnen, wenn ihnen 
die Hulfsquellen des Landes die 


« 


Times zufolge, wäre der von der Spaniſchen Reate⸗ 


rung beabſichtigte Plan folgender: Fuͤr jede 100 Pfd. 
der jetzigen Cortes⸗Schuld ſollen die Inhaber 50 Pfd. 
in 6procentigen Obligatidpnen erhalten, deren Einlöung 
vor dem Jahre 1840 nicht gefordert werden koͤnnte; 
ferner ſollen, um die Zinsrückſtaͤnde, die ſich für jede 
100 Pfd. auf 52 Pfd. 10 Sh. belaufen, zu erſtatten, 
den Inhabern Obligationen ausgeſtellt werden, die zuerſt 
keinen Zins, nach Verlauf von 5 Jahren 1 pCt. und 
fpäter jährlich noch 1 pCt. mehr Zinfen tragen ſollen, 

bis ſie nach Verlauf von 10 Jahren ebenfalls in Gpro⸗ 


centige Obligationen verwandelt ſind. Die erſte Wire 


kung, welche die Konferenz an dee hieſigen Boͤrſe 
äußerte, war ein betraͤchtliches Schwanken in den Spa⸗ 
niſchen Fonds, Die Inhaber der Cortes,Scheine ſchie⸗ 
nen über die Unſicherheit der ganzen Verhandlung ſehr 
betroffen zu ſeyn, und es wurden zu Anfang der Boͤrſe 
betrachtliche Verkäufe gemacht. Am Schluſſe der gefttis 
gen Boͤrſe vernahm man aus Madrider Briefen vom 
12ten d., daß der von der Spaniſchen Regierung mit 
Herrn v. Nothſchild zu Paris abgeſchloſſene Finanzver⸗ 
trag in einem deshalb gehaltenen. Kabinets Nathe rati⸗ 
fieitt worden fey. 5 


„Wir hoͤren“, ſagt der Courier, „aus guter Quelle“ 
daß die Regierung damit umgehe, eine neue Kolonie 
im ſuͤdlichen Auſtralien zu ſtiften; 
aroße Werk des neuen Kolonial-Minifters Hrn. Spring 
Niee) ſeyn. „ . Beer, 

Nachrichten aus Guayaquil vom 16. März ftellen, 
die Lage des Staats Aequator als noch ſehr ſchwankend 
dar. Der Praͤſident General Flores und die ihm feind⸗ 
lich geſinnte Partei ſuchten beiderfeits ihre Macht zu 
verſtaͤrken, und man glaubte, es wurde zu einem lang⸗ 
wisrigen und unheilvollen Krieg kommen. Der Haudel 
war natürlich unter lolchen Ver haͤltniſſen ſehr gedruͤckt, 
und es wurden wenig oder gar keine Geſchaͤfte gemacht; 


viele der angeſehenſten Familien hatten ſich nach Peru 


geächtet, und mehrere Schiffe, die mit Waren ‚für 
den Staat Aequator beladen waren, wandten ſich nach 
Payta. 3 „ N 955 
Die Morning- Chronicle ſagt: „Aus den Archiven 
der Daͤniſchen Krone in Kopenhagen e' hellt, daß Groß⸗ 
britannten die Oikney⸗Inſeln nur als Pfand beſitzt. 
Sie wurden Schottland als Mitgift für eine Daͤniſche 
Prinzeſſin, die einem Schottiſchen Könige vermählte 
wurde, uͤberlaſſen, unter der Bedingung ihrer Zurück. 


gabe an Dänemark, ſobald Letzteres die Schuld- Summe, 


wofuͤr ſie verpfaͤndet worden, auszahlen wuͤrde. Seit 
der Zeit hat der Werth von Land und Geld ſehr große 


Aenderungen erlitten, daher Daͤnemark gegen eine ſehr 


kleine Summe den Beſitz jener Inſeln wird zuruͤckfor, 


das wird das erſte i 


x 


x x 
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dern können. So kann es noch dahin kommen, daß 


* 
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fle, anſtalt Abgeordnete zum Parlament, wie ſeit unſerer 
Reform, Abgeordnete zu den Provinzial» Ständen nach 
Kopenhagen ſchicken““ — 

Nachrichten aus Oſtindie 
der Birmanen gefährlich krank darmeder, und man 
fuͤrchtete, daß fein Tod das Signal zu einem neuen 
Kriege zwiſchen der Oſtindiſchen Compagnie und den Bir⸗ 


manen ſeyhn werde, da erſtere wenig geneigt ſchien, den 


zum Thronfolger. beſtimmken Bruder der Kaiſerin als 
ſolchen anzuerkennen. Zu Ava hatte eine Feuersbrunſt 
3000 Haͤuſer eingeaͤſchert⸗ N 8 } 
Im Conrier heißt es: „Nach Berichten aus Alexan⸗ 
drien glaubte man dort allgemein, daß in der Handels⸗ 
Politik des Paſcha's eine ſehr bedeutende Veränderung 
vorgehen und daß derſelbe den groͤßten Theil ſeiner 
Ronopole auf die verſchiedenen Produkte Aegyptens auf 
geben und dafür Steuern auflegen werde, deren Betrag 
ſich nach den Beduͤrfgiſſen feines Schatzes richten ſollte. 
Nur die Mako-Baumwolle ſollte eine Ausnahme machen 
und das Monopol darauf beibehalten werden. Sollte 
ſich dieſe Nachricht als gegruͤndet erweiſen, fo wurde 
die Bevoͤlkerung Aegyptens, die jetzt unter dem Druck 
des von Mehemed Ali ihr aufgezwungenen Syſtems 
ſchmachtet, von großem Gluͤck ſagen können.’ 


Rieder ande 
Aus dem Haag, vom 20. Juni. — Im Handels 


blad lieſt man: „Von mehreren Seiten her ſcheint es 
ſich zu beſtaͤtigen, daß man eine Wiederaufnahme der 


Konferenz in London, mindeſtens fuͤr jetzt, nicht zu er⸗ 


warten hat. Einige Mitglieder derſelben find zurüͤckbe⸗ 
rufen worden, oder ſind im Begriff abzureiſen, was unter 
Anderem mit dem Grafen Matuſzewiez der Fall Kit, 


welcher, nachdem er vier Jahre lang von ſeinem Hofe 


mit der Regulirung der Niedetlaͤndiſchen Angelegen⸗ 


heiten beau'tragt war, jetzt nach St. Petersburg zu’ üch 


kehrt, Sollten die Unterhandlungen wieder gufgenoms 
men werden, ſo glaubt man, daß es viel eher in Deutſch⸗ 
land, als irgendwo ſonſt geſchehen möchte“ 
\ Se We 
Die Hanno verſche Zeitung berichtet aus der 


Schweiz vom 18. Jun: „Es hat ſich nun klar er, 
wieſen, daß alle Zeitungs Artikel, welche die nahe Aus- 


gleichung der Zwiſtigkelten der Schweiz mir dem Aus: 


fande als die waheſcheinlichſte Sache von der Welt ſchil⸗ 


derten, gänzlich ungegruͤndet waren; denn es iſt jetzt 


7 


durch die Ankunft des Heern v. Duſch in Zuͤrich außer 


Zweifel geſetzt, daß der Verkehr mit der Schweiz ges 
ſperrt wird, im Falle ſie nicht unverweilt den Fort erun⸗ 
gen der auswäft'gen Mächte entſpricht, Bis etzt find 


a jene noch nicht veröffentlicht worden, jedoch weiß man 


* 


jo ziemlich gewiß daß die Anerkennung und Aus ſuͤhrung 
gewiſſer S-undfäge, wie auch die Fortweiſung einer ber 
= zeichneten Anzahl von politiſchen Flüchtlingen verlangt wird. 
Im Weige ungefalle ſoll ſofert Verkehrsſperte eint eien. 


n zufolge, lag der Kaifer: 


Zürich, vom 18. Juni. — Im Negierungsrathe 
folen heftige Debatten ſtategefunden haben. Auch wurde 


in größter Eile ein Courier nach Genf geſandt. Man 


will an den Perſonen von Einfluß eine Stimmung 
wahrnehmen, die nichts weniger als den Ausdruck von 
etwas Erfreulichem an ſich trage. Der Badiſche Ge 
ſandte v. Duſch hat am löten d. Zuͤrich wieder ver⸗ 
laſſen und iſt am gleichen Tage uͤber Schaffhauſen nach 
Wien zurückgekehrt. Unverbuͤrgte Gerüchte ſagen, daß 
den Geſandten von Rußland, Oeſterreich und Preußen 
von Seiten ihrer Höfe der Befehl zu ihrer Abreiſe aus 
der Schweiz zugegangen ſey. At ; 

Wie es beißt, ſoll ein Wirtembergifches Armee⸗Corps 
zur Handhabung der nd dlichen Sperre beſtimmt ſeyn. 

Schaffhauſen, vom 18. Junk. — Privatberichte 
aus dem benachbarten Badiſchen melden: So eben iſt 
von der Kreis-Regierung der Befehl an die Gremorte 
gekommen, daß aus der Schweiz keinerlei Waagren mehr 
in die Deutſchen Bundeßſtaaten eingelaſſen werden ſollen, 
ja fogar der Transfit nach Rußland u. Preußen geſperrt ſey. 
Baſel, vom 19. Juni. — Hier erzaͤhlt man ſich, 
daß die benachbarten Badiſchen Oberaͤmter den Groß 
herzoglichen Befehl erhalten haͤtten, alle Vorkehrungen 


zu treffen, damit noͤthigenfalls die Sperre augenblicklich 


ausgeführt. werden koͤnne. 5 


Luzern, vom 17. Juni. — In der von unferm 


großen Rathe beſchloſſenen Tagſatzungs⸗Inſtruetion iſt 


beſtimmt worden, die Polen und andere Flüchtlinge, 
welche an dem Savoyerzuge Theil genommen haben, zu 
entfernen; 
Fluͤchtlinge aber zu verlangen, ſey eine Forderung, der 
man nicht Folge leiſten koͤnne, indem die Schweiz von 
jeher und zwar voͤlkerrechtlich ſolchen Flüchtlingen ein 
Ay! geöffnet habe. 
333 FINE IN, 

Rom, vom 8. Juni. — Die Gerüchte aus Neapel 
dauern noch immer fort. Der General Nunziante, heißt 
es, verlaſſe das Miniſterium, und an ſeine Stelle als 
Krieasmmiſter tete der General Filangieri, ein Sohn 
des beruͤhmten Schriftſtellers, und anerkannt ein Libera⸗ 
ler. — Der König von Neapel, will man wiſſen, gehe 
gegenwärtig viel mit Leuten um, die, früher aus Italien 


fluͤchtig, ſich bisher in Marſeille aufhielten; ſo mit dem 


Grafen Ferretti, dem Profeffor Orioli und mehreren 
Andern. — Der Paͤpſtliche Nuntius in Neapel hat 
ſich nach Benevent, welches bekanntlich dem Papſte ge 
hört, begeben; man kennt hier die Urſache noch nicht. 


„Kein Schweizer, der nicht einen Paß vom Oeſterrei⸗ 


chiſchen Geſandten hat, kann mehr die Grenzen paſſiren, 


und es wird alles ohne Rüͤckſicht der Peiſon zurückge⸗ 
wieſen. 
mittel gegen die Schweiz anwenden, und es haben ſich 


zu dieſem Zwecke ſchon Truppen gegen die Grenze in 


Bewegung geſetzt. Man redet von Abeperrung, von 


die Entfernung der nicht compromittixten 


Von Mailand wi⸗d unxerm 11. Juni geſchrieben: 


Es ſcheint, man wolle noch kraͤftigere Zwangs“ 


Hemmung des Tranſits und ſogar von Expulſſon ſaͤmmt⸗ 


licher Schweizer. 8 


— 
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ö . 8 ſchweifen, namlich ber Muſchir Ohmed Paſcha, der Capudan 
Konſtantinopel, vom 10. Juni. (privatmitth.) Paſcha, Statthalter von Widdin, Muſtafa 1 a 
Am Aten d. wurden die Brautgeſchenke der Prinzeſſin Trieala und die übrigen hier e „ 
Salyhg aus dem Serail von Beſchiktaſch in den Pallaſt aus den Provinzen welche Vier Raug ha 295 1 
Niſchat Abad, feierlichſt in folgender Ordnung Vormit, raskier Chosray Paſcha, der. ae 105 Me 
tags 9 Uhr, unter dem Klange militairiſcher Muſik, über, Linken Schüchül⸗islam oder oberſter Mufti, letzterer eben⸗ 
bracht. Voran ſcheitten eine Diviſion Infanterie und Kaval⸗ fe 1 0 u . 15 
ie dann 1 der 2ten, Iten und 4ten eine ſchoͤne mit 6 Pferden beipannte e ü 11 1 
Klaffe: Hierauf folgten 55 reichgezaͤumte Maulthiere, ſich die jungen Prinzen befanden. Ueber ach en wurde 
deren Ladung mit Gold, und Silberſtoffen bedeckt ein reichgeſtickter Sonnenſchirm empargibg ten, a 
war; dieſem folgten 6 vierſpannige Kaleſchen, welche dieſen kam ein aͤußerſt prachtvoller we e e 
prachtvolle, mit Sammt uͤberzogene und ſilber beſchlagene Pferden beſpannter Gala Wagen, berie e, we a er 
Koffer enthielten; in einem dieſer Wagen ſah man Kaiſer von Rußland dem Sultan vor einigen Ja fin 
den aus maſſiven Silber verfertigten Toilette Tiſch der zum Geſchenk gemacht hatte, worin ſich e 
»Prinzeſſin und neben demſelben einen geſchmackvollen mit Salyha⸗ befand. Die Fenſter des un 1 Pl 1 
goldgeſtickten Sammt überzogenen Stuhl. In einem Jalouſte,Gittern fo dicht geſchloſſen, daß kein f lick 
andern Wagen war ein großer prachtvoller Mangol das Innere deſſelben dringen konnte. 26 ſechs De 
(Kohlenbecken) von Silber ſichtbar. Sodann folgten theils Europaͤiſche, theils Tuͤrkiſche Wagen, worin ſich 


> 
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12 mit rothem Tuche gedeckte vierfpännige Wagen, größtentheils zu dieſem Aufzuge geladene Frauen Zurfie 


welche wie große an Rader befeſtigte Käfige ausſahen ſcher Großen befanden, folgten jenen, und dieſen 30 
ie Silbergefchirr der Prinzessin enthielten. Zahl⸗ vierfpännige Kotſchis (oder Türkiſche Wager) mit 5 
reiche Serail⸗-Diener trugen auf dem Kopfe ſchoͤne goldeten Gittekn, wahrſchelnlich mir. den Frauen 5 
mit Gaze überzogene Kabatets, worauf ſich allerlei Horems der Prinzeſſin. Militair, Muſik e 15 
koſtbate aus Gold und Silber verfertigte Gegenstande theilung Kavallerie ſchloß den Zug. Der Sultan I 
befanden. Zwoͤlf andere Diener trugen eben fo viele ſich während dieſer beiden glänzenden Aufzüge, welche 
Kabarets mit durchſichtigen Deckeln von Silberdrath, das Ende der Hochzeitsfeſtlichkeiten bildeten, in einigen auf 
welche mit Schmuck, Diamauten, Perlen de. ge- der Hoͤbe von Beſchiktaſch in der Naͤhe der Straße aufgeſchla⸗ 
fällt waren. Ueberdies ſah man koſtbare Shawle in genen prachtvollen Zelten auf, von wo aus ſich ſeine Augen 
Ueberzuͤgen von, Gaze vorbeitragen, welche durch Bänder an dem herrlichen Anblicke, den fie gewährten, welditen. 
von allen Farben zuſammengehalten wurden. Dieſen Am folgenden Tage (den ten) ſtattete der Sultan, 
folgten 12 leere Kotſchis (Tuͤrkiſche Wagen) welche vermuth⸗ nachdem er das Freitags Gebet vekrichtet hatte der 
lich für. den Gebrauch des Harems der Prinzeſſin beſtimmt Prinzeſſin in Begleitung der vorzuͤglichſten Veziere einen 
ſind; eine Schaar von Serail Offizieren, Ennauchen, Beſuch ab, und verweilte bis Abends in ihrem Palaſte, 
und jetzt eine Abtheilung Kavallerie beſchloſſen dieſen worauf er fi wieder in ſeine Reſidenz zu Beſchiktaſch 
in den Annalen der Osmaniſchen Geſchichte ſelte- zurückbegab. — Bon Samos haben wir noch nichts 
nen Aufzug. Tags darauf, naͤmlich am Sten d., wurde Definitives, man iſt aber fortwährend in der beſten Er⸗ 


die Braut ſelbſt ebenfalls im feierlichen Zug nach Niſchat wartung. — In Smyrna ſoll, Handelsbriefen zufolge, 


Abad gefuͤhrt. Dieſer Zug verließ Beſchikta ch gegen eine Feuersbrunſt einen auf 10 Mill. Plaſter berechne⸗ 
11 Uhr Vormittags und ſetzte ſich in folgender Ord- ten Schaden angerichtet haben, 


nung in Bewegung: Den Anfang machte eine Uhlanen⸗ JͤĩðVW. 
Abtheilung von 400 Mann, welcher eine Cavallerie⸗ 8 5 5 . PR 
Muſik voranging. Derſelben folgten die Beamten der Land wirthſchaftli ches. 


Zten und Aten, dann jene der 1ſten und 2ten Claſſe, die Ob auch zwar freilich der fruchtbare Regen einige 
Capidſchi Baſchis, (Geoßherrliche Caͤmmerer), die Beam: Wochen zu fpät kommt, fo bringt er uns doch ſichtlich 
ten aus dem Innern des Serails, die Generale und fuͤr den vellkommenen Koͤrnerwuchs der früher, und das 
a Staats, Offiziere des Kanonier- und Bombardier Corps, Ausſchoſſen der ſpaͤter geſaͤeten Sommerung, auch gllen 
die Admiräle und Schiffs⸗Commandanten, die Paſchas Ersdfrüchten, beſonders ſaͤmmtlichen Kartoffelfeldern, nicht 
von zwei Roßſchweifen, worunter Ferik Paſcha, der Groß nur neue Kraft, ſondern ſtellt auch die Hoffnung eines 
herrlichen Garde Namik Paſcha, Mehmed Paſcha de.; reichlichen Ertrages feſt. i 
die in Dienſt ſtehenden oberſten Ulemas, naͤmlich der Das bedenkliche für Winterfutterungs Noth wird nun 
Kuͤtſchuͤk Iman, der Nakib⸗ ul eſchraf (Oberhaupt der du⸗ch neues Ergruͤnen unſerer Wieſen zum Grummetwuchs 


falls in dem alten ganz weißen Koftüme. Jetzt folgte. 


* 


Emire); der Iſtambol Kadiffl, der Rumili Kaziaskeri, behoden, eben ſo erhalten alle vertrockneten Kleefelder 


(welcher mit dieſem Poſten jenen des Buynk Iman und ausgebrannten Hutungsflächen neues Leben, und 
verbindet) und den Kaziasker von Anatolien; die Mes von ſämmtlichem Viehſtande iſt der Weidemangel ent⸗ 


ma's trugen laͤmmtlich das alte Koſtuͤm, welches gegen die fernt. In ſolchen⸗Verhaͤltniſſen bewährt ſich am deut ⸗ 


modernen Uniformen der ubrigen Würdenträger einen auffal, lichſten der ſchöͤne Ausſpruch unſerer Ureltern; wenn 
lenden Contraſt bildete; die Vezjere oder Paſchas von 3 Roß, die Noch am größtes, iſt Gott ac nächten. 8; 


N 


t 


* 
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In No. 130 der Schleſt ſchen Zeitung befindet ſich 
ein Artikel betitelt: 


„Blicke auf den Breslauer Fruͤh⸗ 
lings⸗Wollmarkt 1834“ in welchem meiner Heerde auf 
eine ſehr ruͤhmliche Weiſe gedacht wird. Dies erheiſcht 


meinen verbindlichſten Dank, den ich hiermit dem mir 


unbekannten Herrn 8. darbringe. Da aber von meinen 
Pepinieren der Ausdruck: „dieſe damals unäbertroffenen 
Ragen“ gebraucht wird, ſo nehme ich mir die Freiheit, 
Herrn 8. zu erſuchen, diejenigen Staͤmme (denn 
dieſes will er wohl mit Ragen ſagen) Schleſiens mir 
gefaͤlligſt anzugeben, welche die meinen übertreffen, dar 
mit ich im nächſten Winter mich beeilen kann, 1 als⸗ 
bald kennen zu lernen. i : 

Kuchelna, den 24. Juni 1834. 

Fuͤrſt v. e 


—ẽ — —— hh — — 
Entbin dungs Anzeigen. 
Die am 26. Juni c. früh 9 Uhr glücklich erfolgte 


Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 


Sohne, zeige ich entfernten Verwandten nu Wen 
hierdurch ergebenſt an. 
Schweidnitz den 27. Juni 1834. 
g v. Monſterberg, Major und Kommandeur 
des 1ſten Bataillon 7ten Landwehr⸗Regts. 


Die am 27ſten d. M. Nachmittags 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau geb. Lehmus, 


von einem recht muntern Mädchen, giebt ſich die Ehre 


1 Montag den 30ſten: 
f 1 Aufzuge von Dr. Raupach. Walter, Herr 


N und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen 


Joh. H. Sieber Deſtillateur. 


So d es Anzeige. 


Das den 22. Juni d. J. Abends 11 Uhr am Schlag⸗ 
fluß erfolgte Hinſcheiden der Frau General-Paͤchter 
Seidel, geb. Walther, zeigen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der freundlichen Bitte 
um ſtille ee ganz ergebenſt an 


edel, Koͤnigl. Generals Pächter, als 


5 Ehegatte. 
Helene 
Er Henriette > geb. Seibel, als 185 
8 Marie = 


Herrmann Rothe, 


als Seel i 
e den 28. Juni 1834. 


| V 
Der Bettler, Schauſpiel in 
Rott. 


2 Aufzuͤgen von Carl Blum. 
Herr en als Saft, 


Hierauf: Mitandolina. Luſtſpiel in 
ee Reiſender, 


1 5 S 


— 2 


Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Aten Juti, Nachmittag 6 Uhr, wirb 


Herr Oberſtlieutenant von Strantz als Fortſetzun 


feines Vortrages vom gten April mehrere orographiſche 
Angaben zur Charakteriſtik und Herr Hauptmann von 
Boguslawski Neſultate ſeiner Beobachtungen Aber 
Variationen der Magnetnadel e 


Mufitaliſce Section der vaterländifgen 
Geſellſchaft, 

Dienſtag den iüſten Juli Abends halb 7 Uhr. 

Profeſſor Prudlo wird eine Abhandlung uͤber das 

Monochord, begleitet mit Experimenten, vortragen. 


Dank und Empfehlung. 


In der hieſigen evangeliſchen Kirche bedurfte die 


Orgel eine gründliche Reparatur, welche dem Orgelbauer 
Herrn Dublanski aus Zduny uͤbertragen wurde. 
Vergangenen Winter wurden 2 Concerts zu dieſem 


Zwecke gegeben und alle reſpeetiven Theilnehmer derſel⸗ 


ben bezeigten ſich hoͤchſt mildthaͤtig. Faſt alle Einwoh⸗ 


ner unſeres Staͤdchens fo wie auch die meiſten einge 
pfarrten Landgemeinden trugen vach Kräften zu dieſer 


Reparatur bei, fo daß die aͤmwtliche Einnahme bis auf 
64 Rthlr. angewachſen iſt. Die fpecielle Berechnung 


der Einnahme und Ausgabe iſt dem Wohlloͤbl. Kirchen: 


Collegio übergeben worden, und ich werde auch nicht 
ermangeln dieſelbe der nächſten Concert⸗Einladung beizu⸗ 
fuͤgen. 
horſamſten Dankes gegen jeden milden Geber der mich 
bei dieſem fo nothwendigen Unternehmen unterſtuͤtzte. 

Herr Orgelbauer Düblanski erfuͤllte nicht Mur die 
Bedingungen des Contracts auf das puͤnktlichſte, ſondern 


bewies auch außer der moͤglichſten Billigkeit noch große 


Uneigennüßigfeit. Seine Beſcheidenheit und Anſpruch⸗ 
loſigkeit erwarben ihm viele Freunde, und ſo kann ich 
nicht umhin, ihm hiermit meinen herzlichſten Dank If 
fentlich zu ſagen, und ihn allen denen recht angelegent: 
lich zu empfehlen, die eines umfichtigen, forgfältigen 
und fleißigen D:gelbauere bedürfen. Moͤchte ihm biefe 
oͤffentliche Anzeige und Anerkennung feiner Geſchlcklich⸗ 
keit Veranlaſſung werden, fie an recht vielen Orten an 
den Tag legen zu können. 
Sula den 29ſten Juni 1834. 


* Reimann, Cantor. 


Bekannt mach un g 


Es ſollen die zur Pechhaͤndler Anton Keßlerſcen 


Herr 


z 


Ich entledige mich hien durch des innigſten ger _ 


Concurs⸗Maſſe gehörigen Effekten, beſtehend in Kleidung ’ 


ſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, S 
am 7ten Juli Vormittags 10 uhr a 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſibietendes 
Öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. Liebau den 17ten Juni 1834. 
N Land- und Stadt⸗Gericht, 
Ku be. 


1 


3 


Wilhelm Gram ſch gehörigen, nach dem Hypotheken 


ſchen Eheleute hieſelbſt haben die 


der Stadt gelegene Beſitzung beſteht 


Abvertiſſe ment. 


Auf den Antrag zweier Realgläubiger haben wir u” 


offentlichen nothwendigen Verkauf der dem Gaſtwirth 


Buche mit der Nro. 67. bezeichneten, zuſammen auf 
4572 Kehle. 15 Sgr. gewuͤrdigten hierſelbſt gelegenen 
Realitäten, als a) des am Ringe belegenen, bierbrau⸗ 
berechtigten Eckhauſes, in welchem ſchon lange die Gaſt⸗ 
wirthſchaft exereirt wird, 
a gelegenen Gemuͤſe Gartens von circa 2 Preuß. 

Scheffel Ausſaat, in welchem eine maſſive neue Kegel 
bahn und ein ſchon altes hoͤlzernes Wohnhaͤuschen ſich' 
befindet, c) des an der Oopler Landſtraße gelegenen 
Polanek Mittelfeldes von circa 15 Scheffel Preuß. 
Maas Ausſaat, und 4) des jenſeits des Hotzenplotz⸗ 
Fluſſes belegenen Säegartens von circa 4 Preuß. Scheffel 
Ausſaat, drei Bietungs Termine und zwar auf den 28ſten 
April d. I den 30ſten Juni d. J., den iſten Sep⸗ 
tember d. J., von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
angeſetzt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden wir daher 
zu dieſen Terminen hierdurch mit dem Bemerken ein, daß 
der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Subha⸗ 


ſtationsIntereſſenten dem Meift: und . er 


theilt werden wird. 
; BERN den 21ſten Februar 1834. 
8 Koͤnigliches Stadt⸗ G 


553535 d 
Die Kaufmann Herrmann, und Caroline Putze; 
hier ſtaͤttfindende 
Guͤtergemeinſchaft laut des am 20ſten ujos gerichtlich 
ez richteten Erbveſtrags ausgeſchloſſen, welches daher 
hiermit zu S jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt 
gemacht wird. Ottnigchau den 25. Mal 1934. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


— — 


—.— 
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Die hieſige Stadt⸗Gemeinde ne den Ber 


kauf, der ihr gehörigen, vor dem Fleiſcher Thor belege⸗ 
nen Beſitzung No, 365, aus dem G unde, weil der 
Zweck, zu welchem fie. im Jahre 1831 angekauft wurde, 
nicht mehr vorwaltet. Dieſe ſehr freundliche, nahe an 
4) aus einem 
Zſtoͤckigem, von Holzwerk erbauten, mit Schindeln ger 
deckten Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 1 Alkove, 
1 Gewoͤlbe, 3 Dachkammern, 2 Küchen, Keller, nebſt 
einem daran gelegenen Garten von 32 Morgen; 2) 
aus den noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, Scheune, Stal 
lung und 3) aus 334 Scheffel Breslauer Maaß, gutes 
Ackerland. Der Termin zum. öffentlichen Verkauf die⸗ 


fer Beſitzung, entweder im Ganzen oder getheilt, wird 
am 23ſten Juli c. Vormittags 10 Uhr im hieſigen 


kathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer abgehalten, zu welchem 


Kaufluſtige eingeladen werden. Die Verkaufs Bedin⸗ 


gungen Ind in unſerer Kanzlei einzuſehen. 


Neumarkt den 26ſten Juni 1834. 
; Der Magifra t. 


4 


bp) des in der Oppler Vor⸗ 
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N Be U f 
der in Kritſchen gelegenen Wöldmühle, beſtehend aus 
einer Mehl: und einer Papier Mühle. ; 

Die dem Ernſt Wilhelm Scholz gehörende, sub 
No. 58. in Kritſchen an dem Weidefluſſe gelegene ſo⸗ 
genannte Waldmuͤhle, beſtehend aus einer einzängigen ' 
unterſchlaͤgigen Mehl⸗ und einer Papier Muͤhle, zu 
welcher ohngefaͤhr 56 Morgen Acker- und Wieſenland 
gehoͤren, und welche gerichtlich nach dem Materialwerthe 
auf 6669 Rihlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im 
Wege der nöthwendigen Subhaſtation auf den 12 ten 


Januar 1835 Vormittags 10 Uhr in Kritſchen 


oͤffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein iſt in der erichtsameiihen SE: 
einzuiehen. Oels den 13ten Juni 1834. 

Gerichts-Amt der Brieſer Majorats: DAR 


Auctions Anzeige. 33 
Am zien Juli d. J. Vormittaas von 15 Uhr 171 7 : 
die zum Nachlaß der Henriette Wolffgeit gehörigen 
Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubels, 
Hausgeraͤch und Kleidungsſtuͤcken, im Haufe No. 22 
am Neumarkt: öffentlich voeſteigert werden. X 2 
Breslau den 29ſten Juni 1834. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Am Aten Juli d. J. Nachmittags von 2 Uhr ſollen 
im Hauſe des Coffetier Neumann im Buͤrgerwerder 
verſchiedene zum Nachlaſſe des Kaufmann Schulze ge⸗ 
hoͤrige Guß⸗Eiſenwaaren, beſtehend in Topfen, Kaſtrollen, 
Tiegeln, Schuͤſſeln, Waagebalken, Keſſeln, Milchaſchchen, 
Mörfern, Ofentoͤpfen, Brat, und Siedoͤſen z. e 
verſteigert werden. 

Breslau den 2gſten Juni 1834. 8 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 


5 V 5 
Dienſtag den Aften Juli dieſes Jahres, Nachmittags 
um 3 Uhr, ſollen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
hieſelbſt mehrere dem hieſigen Huͤrdlermittel angehoͤrige 
Effekten, worunter zwei filbeine Leichenſchilder in ge⸗ 
triebener Arbeit von beſonderer Schoͤnheit, ein neues 


‚großes ſchwarz tuchenes und zwei neue fein leinwandne 


große Leichentücher, mehrere ſchwarz tuchene Mäntel, 
zinnerne Becher ze, ſich befinden, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich bagre Bezahlung verkauft werden, 
wozu das kaufluſtige Publikum hiermit ergebenft einger - 
laden wird. Breslau den 25. Juni 1 ; 
UN C EVD 

Montag den Tten Juli c. Visage um 8 use 
ſollen mit hoher Genehmigung folgende zum Nachlaß 
des Pfarrer Wurf in Oltaſchin angehoͤrige Gegen 


x 


fände, als drei neumelkende große Kühe, ein Kalb, 


zwei junge ſehr brauchbare Pferde, das Schwarz und 
Federvieh, gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. Oltaſchin den 28ſten Juni 1834. 


Die Exeeutoces. 


ef 


ß) 


K . A 
Eine bedeutende Parthie Eiſenwagren, wo, 


bei circa 700 Bund ſteye markſche Feilen, diverſe 


4 


pfannen, 


3 einladet. 


Kellen, Beilen, Bindemeſſer, Bratpfannen, Plinſen⸗ 
0 Schaͤferſchaufeln, Mediein Waagen, 
Waagebalken, Zangen, Scheeren, Holzfaͤgen, 
Stemweiſen, Küͤrſchnereiſen, Abſatz und Riemerörter, Ger⸗ 
bermoeden, Schuhmachermeſſer, Sicheln, Biegeleiſen, 
Dintenſtecher, Siedemeſſer, Fiſchangeln, Naͤhnadeln, Zim— 
merbleifedern, Klavierdrath und verſchiedene an⸗ 
dere Kurzwagaren ſich definden, ſollen am Ringe 


unter dem Eiſenkram No. 14 Donnerſtag 
den Iten Juli und folgende Tage . 


tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr gegen gleich baare Bezahlung von Unterzeichne⸗ 
tem Öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige er⸗ 
Breslau den 28. Juni 1834. 
S U 
e Auetions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Ratkhaus). 


Guts Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Zwei zuſammengehoͤrige Dominfal, Guͤter, in gutem 
Zustande, in einer ſehr fruchtbaren Gegend, ſind für 


5 ein jährliches Pachtguantum, zwiſchen 3 und 4000 Fthlr. 
ſofort in Pacht zu überlaſſen; das Mehrere hierüber 


Lanz bedeckte Reiſe- und Kutſchwagen, worunter ſich 


N: 


x Dominlum 


ertheilt ſowohl mündlich als ſchriftlich der Oekonom 


Großmann, Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 
Erbforderungen und Hypotheken 


können jederzeit segen baares Geld bei uns um- 


geselzt werden. 
N Anbrage- und Adress-Bureau 
altes Bathhaus eine Treppe hoch.) 


“Zwei größe Trakehner Stuten 


welche bereits jede ein Fohlen gebracht, werden wegen 
Abreiſe des Beſitzers, auf dem bevorſtehenden Pferde⸗ 


ma kte zu Brieg verkauft werden. 

Fette Shöpfe 
450 Stuͤck und 2 Ochſen, ſtehen Aim Verkauf beim 
Lerzdorf, Breslauer Kreiſes. 


Wagen Ver ka uf. 
Neue modern 4110 dauerhaft gearbeitete halb und 


such ganz leichte befinden, werden zu den moͤglichſt bil⸗ 
un Be verkaufe, Biſchofſtraße No. 8. 
Sof. Schmidt, Sattler. 


Ein 905 Piſtoriſcher Branntwein Brenn⸗Apparat 
ſteht bei dem Dominio Gr. Kalinow, Gr. Stteh⸗ 
»lißee Kreiſes, gegen billigen Preis zum Verkauf; dieſer 
Apparat befindet ſich in vollkommen brauchbarem Zu⸗ 
“Rande. Nähere Auskunft gitbt das Wirthſchafte amt zu 
Ur. N 


Otte, se 


Ein auswärliger Kaufmann wünscht sein 80 : 
Com- 


ganz unbedeutendes Wechsel-, 
missions- und Speditions- Gt an 
einen soliden Mann, Familien-Verhältnisse wegen, 
abzutreten, wobei aber auch zugleich das dazu 


nommen werden muss. Reflektirende wollen ihre 


Adresse unter „Ps dem Anfrage- und Adress- 


Bureau zu Breslau im alten Rathhause zukom- 
„men lassen. : 


ere BEE ese Ses -S e- EA. Kb d 

Bekanntmachung. 
Der bisherige Affosie der, ſeit einer Reihe x 
von Jahren unter der Firma H. Seeligmann 
et Comp. beſtandenen Tuchhandlung, ſcheidet mit 
dem heutigen Tage freundſchaftlichſt aus und ſtatt 
deſſen tritt der Herr Herz, früner in dem Ger 
[hätte der Herren E. Friedeberg et Comp. 
als Theilnehmer in dieſelbe ein. 


SN 


In Folge deſſen machen wir hierdurch die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wie obbenanntes Tuchgefchäft 
ganz wie bisher unter der veränderten Firma 

Seeligmann und Herz 
fortſetzen werden. 
Gleichzeitig empfehlen wir uns mit einem wohl: 
afortirten Lager von in und auslaͤndiſchen Her⸗ 
ren, und Damen’Tuchen in allen Farben, Cal, 
mucken, Caſimiren und anderen wollenen Waaren, 
ſo wie außerdem mit allen zu einer Herren⸗Gar⸗ 
deröbe erforderlichen Artickeln. Auch werden wir 
Beſt⸗llungen zum Anfertigen von Kleidung, ge: 
ſchmackboll und nach dem neueſten Mode, Sournal 
gearbeitet, jede zeit annehmen und auf das Schnellſte 
und Billigſte beſorgen. Durch genaue Bekannt⸗ 
ſchoft mit den bedeutenden Fabriken des Hr 
und Auslandes ſind wir im Stande jeden uns 
zu werdenden Auftrag zur vollkommenen Zufrie⸗ 
denheit unſerer geehrten Kunden auszuführen.“ 
Wir glauben daher um fo mehr uns mit der Hof 
nung ſchmeicheln zu duͤrfen ai reiht e 
Zuſpruch beehrt zu werden. 
Breslau den 30. Juni 1834. 
Seeligmann & Herz, 
am Rathhauſe No. 4 der großen past 
ſchraͤguͤber. a 


JJ K BERATER, 
Ern ſt W'iaͤn ſ che 
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bittet feine verehrten Geſchaͤftsfreunde, ihre Beſtellun- 


gen blos in feine Wohnung, eee No. 22., abe 
zugeben. 5 SE 
er Steif me > 
im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt i 
E, Wuͤnſche, Hummſerei No, 22. 


Sr 255 35 325 7 


„ 
@ 
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gehörige, am Markte belegene Haus mit über- _ 


n 8 4 795% aner a e IP 
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.zu liefern, 
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— 
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CCC 

Die neulich offerirten Roßhaar⸗Ma⸗ = 
tragen find zu 7 und 77 Kthlr., die 8 
Seegras⸗Matratzen zu 2 Rthlr. 15 Sgr. 
und 2 Rthlr. 225 Sgr. zu haben. . 
. C. Ellſaſſer, Tapezierer, 85 
8 Ohlauerſtraße No. 84. — 
SS e d d 20. K. 2 

e = -0.f Kerr te. 


Durch sehr bedeutende directe Beziehungen 
von Columbien empfingen wir in diesem Herbste 


wieder eine starke Parthie des schönsten alten 


Varinas-Canaster, wodurch wir in den Stand 
gesetzt werden, dem geeh’ten Publicum diese 
Sorte Taback in reiner, unverfälschter Waare zu 
dem so billigen Preise von 20 Sgr. pr. Pfund 
Wir enthalten uns atler Anpreisung 
dieses Tabacks, dessen reelle Vorzüge Kenner 
sehr leicht finden werden. Die schöne hellbraune 
Farbe, das lange und weiche des Tabacks, der 


‚angenehme Canaster-Geschmack, ohne das dem- 


selben öfter eigenthümliche Bittere, so wie der 
schöne Geruch, der nach dem Rauchen im Zimmer 
bleibt, sind die echten Kennzeichen dieses 
Rauchtabacks, wovon wir die ersten Fabrikan- 
ten im Preussischen Staate sind, und den wir 


nach Wunsch in feinem und groben Schnitt, 
aber nur in halben Pfund- Paketen liefern. 


Berlin, den 1. Novbr, 1833. 
Wilh, Ermeler & Comp. 


Sowohl diese als alle andere beliebte Sorten 
Rauchtaback lose als in Paqueten aus der Ta- 
back-Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Comp, 


in Berlin empfiehlt zu geneigter Abnahme 
O. F. Ackermann, in Nanıslan, 


SEBNREIESGLIGVCEDFEVCDVILSPEBLEN 
Großes Lager fertiger Leib- und Bert 
Waͤſche, in allen begehrten neueſten For⸗ 
men zugeſchnitten und ganz vorzuͤglich 
gearbeitet; 


® 


; desgleichen = 
alle Arten weißer Leinwanden, Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee: Ser: 
vietten, Drilliche, Inlete und Zuͤchen 
empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 
Breskau. Heinr. Aug. Kiepert, 
= am großen Ringe No. 18. 
PPC 
Weine ſſig. 5 


SESSESELEEELLSEELELTEE 


2 


Achten franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Weineſſig zum 


Einmachen der Früchte, iſt zu haben bei 8 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28, 


— 2 3 
— 


N 


a %%% 8 
Die neus Sendung der feinſten und dienlichſten 

Haarpommaden, Nowland's Macaſſat⸗Oel, Huile an- 

tique und haarfärbende Tinkturen, nebſt allen den ber 


liebten Odeurs, das achte Ean de Cologne, Roſendi 


und Bonne Eau iſt vieler Empfehlung werth, und davon 
auch ein Aſſortiment nach Salzbrunn geſandt worden, 
Brichta, Parfumeur, 
in Breslau No. 3 Hintermarkt im Gewölbe, 
in Salzbrunn im Gewoͤlde unter der 
Tollonade. 8 = 


A ER En . 

Heute Montag den 30ſten Juni gebe ich ein Aus“ 
ſchieben, wozu N 

ER Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 
f An; i d 
In der Nicolai⸗Straße vor den drei Schwänen, 
wird täglich Milch, wie ſie von der Kuh koͤmmt ung 
friſche Tiſchbutter vom Dom. Strachwitz, verkauft. 


n Beachtenswerthe offene Stelle. S 


Ein im kaufmaͤnniſchen Fache gehörig routinirter und 


erfahrener Mann, welcher die Buchfuͤhrung zweckmaͤßig 
verſteht, ein gewandter Correſvondent und der franzs⸗ 
zoͤſtſchen Sprache maͤchtig iſt, kann in einer großen Fa⸗ 
brik einen ſehr annehmbaren und eintraͤglichen Poſten 
erhalten, wenn er Zengniſſe Über feine Brauchbarkele 
und Solidität beibringen kann. Naͤheres ertheilt anf 
frankirte Briefe das beauftragte 

allgemeine Geſchaͤfts Comptoir von 2 

C. Weinerts Wwe. ck Sohn in Leipzig. 


1 


Verlorne Brie ftaſch ee. N 


Der Finder einer am Sten d. verloren gegangenen, 8 


in den Zeitungen vom [Iten d. bereits angezeigten 
Brieftaſche, in welcher ſich, außer mehreren werthſoſen 
Papieren, auch 6 Stuck Kaſſen Anweiſungen 45 the, 


ich Freunde und Gönner hoͤflichſt einlade⸗ a 


„ 


* 


befanden, wird dringendſt erſucht, dieſelbe, unter Zu⸗ 


rückbehaltung der Kaſſen⸗Anweiſungen, cou⸗ 
vertirt an den Herrn Commiſſionair Armknecht, 


Ohlauerſt aße No. 4, abgeben zu laſſen, da dem Ber: 


lierer nur an dem Wiedererlangen der fuͤr ihn allein 


wichtigen, für jeden Andern nußlofer Papiere gelegen iſt 
— üUü— m½—¼ʒ ui — — —¼ — 


Rieiſe gelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erfragen 3 Linden Neuſcheſtraße. 85 5 
Be e e e 
Zwei elegant meublirte Zimmer ſind bald und 
billig zu vermiethen, Ohlauerſtraße No. 84 zwei 
Stiegen. x 3 
8 5 a EEE 
In dem buͤrgerl. Schießwerder find zwei lichte freund⸗ 
liche Wohnungen für ſehr billige Miethe zu 9 55 hen. 
Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem hrelber 
Schultze im Schießwerder. 


Schützenſchrelber 


2 ; Eine gut eingerichtete Bäckerei 

iſt zu vermiethen und Termino Michaeli zu beziehen, 
Schweidnitzer Straße Nro. 28. Das Nähere im 
Gewoͤlbee. 5 ; 
„88er et hen N g 
ſind bald oder zu Michaeli auf der Schuhbruͤcke No. 8. 
iꝛur goldnen Waage, in der Zten Etage nach dem Hof, 
2 Stuben, Kuͤche, nebſt Holzgelaß und Keller, an einen 
ruhigen Miether, ö i 


Angetommene Fremde. 


Am erſten: In den 3 Bergen: Frau Kommerzien⸗ 
vaͤthin Scholz, von Warſchau. — In der gold. Gans; 
He. Graf v. Zedlitz, von Nieder⸗Pomsdorff; Hr. Graf von 
Sternberg, von Randnitz; Hr. Mitſchke, Juſtiz Commiſſorius, 

8 Hr. v. Szymanski beide von Neu⸗Stradam; 
Profeſſor, von Guadenfeld; Hr. Schlickum, Kaufmann, von 
Sternberg. — Im goldnen Zepter: Hr. Merenski, 


Forſtmeiſter, von Trebnitz! Hr Bozarski, Kaufmann, von 


Gent — Im goldnen Baum: Hofdame v. Dobrzycka, 
gon Dresden; Frau Kaufmann Gabrielli, von Cracau. — 
Am deutſchen Haus; Hr. Steiner, Hr. Kellner, Kouf⸗ 
te, von Reichenbach — Im blauen Hirſch: Her 
ifel, Apotheker, von Zduny; Hr. v. Wienskowski, Oberſt, 
patſchkau; Frau Kriegs Kommiſſar Herz, Frau Kaufm. 

Achelska, beide von Kaliſch. — Im weißen Adler: 
A. Baron v. Hohberg, Kamwerherr, von Prausnitz; Heir 
Koszutzkt, von Schwißbedawe. — Im Rauten kranz: 
Hr. Graf v. Hoverden, Landratb, von Hünern. — Im 


weißen Storch: Hr. Doctor Kosmely, von Krakau. — 


echtſchule: Hr. Müntzer, Kaufm., von Krakau. 
Im gold. Löwen; Hr. v. Waldow, Hofmeiſter, von Life, 
— Im Prisat Logis: Fr. Doctir Jekel, von Falken⸗ 
berg, Kohlenſtraße No. 1; Hr. Urbay, Lehrer, von Culm, 
Domſtraße No. 105 Gräfin e. Mituſchka, von Pitſchen; Frau 
v. Garnier, von Gr. Strehlitz, beide Ritterplatz No, 33 Hr. 


In der 
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Hr. Koͤlbing, 


von Warschau. — Im Kaufenktaßz: Hr. Heumann 
Kaufmann, von Krakau. — Im weißen Adler: Here 
Graf v. Hatzfeld, Standesherr, von Schoͤnſtein; Hr. Gra: 


v. Pfeil, von Thomnitz; Hr. Hertz, Bürger, von Warfchau. 


Im weißen Roß: Hr. Stein, Handlunasteiſender, von 

Peningen. — Im Ruſſ. Kaiſer; Hr. v. Knobelsdorff, 

Lieutenaut, von Berlin. — Im Privat- Logis: Her 

v. Faber, von Krolkwitz, Hummerei No 57; Hr. Kubitechek, 

705 Dinter, Kaufleute, von Reichenbach, Schweidnitzerſtraße 
o., 40. f >> 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslan f 
vom 28. Juni 1834. 


Fr. Courant. 
Briefe Geld 


i Wechsel- Courze. f 


Amsterdam in Cour. 


2 Won: | — 4141} 
Hamburg in Banco a Vista 1524 — 
Bitis Z 41 — 
Ditto ss x 2 Mon. 1513 1513 
London für A Hd Sterl. 3 Hon. 6.258 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, | a Vista 103) — 
ie 5 N. Zul.. — — 
A 2 Mon. 10 
wien m 10 XX“＋. a Lisa — — 
Ditto 1 n. 1042 — 
Brill „4 Fieta 100K — 
As.. 2 Hon. 993 — 

Geld, Course, 

Holland. Hand- Duca 963 — 
Haiserl. Ducaten 906 — 
Frier rtr 8 — 1133 
Eoudor EBEN er — 11314 
Hola, Court 10 ee 


e Osram 


gr 


Effecten Course ä | 
| 


„Rodewald, he RUE N S Briefe) Geld 
"9: Apleben, Rittmeiſter, von Steinsdorff; Hr. Zeydler, Par⸗ 8 Eggs E 
N e, von Schwenk; Hr Gärtner, Sutspächtet,, von Nur re 42 ER . . = 
Neudorff, ſaͤmmtl. Ohlauerſtr. No. 77; Hoftathin Benzler, 52470 giro von 1822. 5 — = 
von Peterswaldan, Blücherplatz No. 14; Hr. Hippe, Guts⸗ Z ͤ FA Ri ln 585 
pachter, son Wirſchkowitz, Oderſtraße No. 12. ER Gr. Herz. Posener Pfandbr.. 4 | 1023 > 
Am asfen: Im goldnen Schwerdt: Hr, Fiedler; resse Stade Oh a Höfe — 222 104; 
Kaufm., von Opatoweck; Hr. v. Olsjowski, Hr Trenkler, Ditto Gerechtirkeit to ne Fi = 90 
Faufm., beide von Warſchau. — In der gold. Gans: J Fee Plandin. 2 000 lic — 
He. p. Mutius, Ritimeiſter, vor Albrechtsdorff; Hr. Doctor De ie Re 500 Bikt- a 1 1078 == 
Schuͤter, Profeſſor, von Jena: Hr. Bernſtein, Dr. Med., yon Br 100 BenQ — = 
War chau; Gutsbeſitzerin v. Budziszewska, aus Polen. — B RL 5 
5 Im goldnen Zepter; Hr. Baron v. Klicki, General, . ex 
ER Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. Juni 1834. 

DR Höchſter: a Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. = Pf. — 1 Ahle. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. 
Weiz s 9 9 f 5 9 \ 
Roggen 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 3 Pf. — Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Athlr. 27 Sgr. Pf. — Riblr. 26 Sgr. Pf. 

= Rthle. 28 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. — - Rthle. 26 Sgr. Pf. 


8 Hafer 


5 x 7 


+ 


2 720 Oiefe Zeitung. erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wflhelm Gottlied 
ZEN Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


